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Taglich
bis zwei
Schichtnormen

In der Reparaturwerkstitle des
Kaszik-Sowchos, Gebiet Zelinograd,
werden jeden zweiten Tag 3 Trak-
toren iiberholt. Die Belegschalt der
Werkstatt hat sich zu Ehren des
XXIII. Parteitages verpflichtet, bis
zum 20. Februar alle 120 Traktoren
einsatzbereit zu machen. Uber die
Hailite der Traktoren stehen schon
in Reih und Glied und warten auf
Beginn der Friihjahrsbestellpng.
“Dic Belegschalt kampit jetzt mit
groBer Begeisterung fir die Ver-
wirklichung ihrer Verpilichtungen.
Der Leiter der Reparaturwerkstatte
Adam Joachim ist vom frihen Mor-
gen bis zur spaten Abendstunde
auf den Beinen. Aber er hat auch
ausgezeichnete Arbeiter, auf die er
bauen kann. Die Bestarbeiter Sta-
nislaw  Doroschkewitsch, Adam
Scharf, Wilhelm Dick, Iwan Su-
chostawski u. a. leisten taglich bis
zwei Schichtnormen.

Bis zur  Erdffnung des XXIIIL
Parteitages wollen die Arbeiter der
Reparaturwerkstatte noch zusatzlich
30 Mahdrescher uberholen.

; W. KORNMANN

Die Brigade David
Bartel ist saathereit

Alle . Mitglieder der Komplexs
brigade .des, Pobeda-Kolchos, " Ge«
biet Pawlodar, die von David Bar«
tel geleitet wird, stehen im sozia«
listischen “Vorparteitagswettbewerb.
Sie versprachen, der Erofinung
des XXIII. Parteitages mit -voller
Saatbereitschaft zu- begegnen.

Dies arbeitslustigen Kollektivbau«
ern halten ihr Wort. Das gesamte
Saatgetreide ist bereits - gereinigt
und auf seine Keimfahigkeit ge«
prift. Auch hat die Brigade schon
alle zur Fruhjahrsbestellung: - ere

* forderlichen ‘Landmaschinen -iiber-
holt. Jetzt wird auf den Feldern
der Brigade -eifrig- Schnee ange-
hauft. Die Brigade-des-Deputierten
vdes Dorfsowjets von Orlowa,-Da«
vid Bartel, ist saatbereit.
M. NISHNIK
Pawlodar - y '
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Petropawlowsk und zweiliunder?
Kilometer Steppe lagen schon hin«
ter uns, Vor uns’breitete sich das
Panorama eciner der groSten Bau«
stellen Nordkasachstans aus. Auf
der Baustelle herrschte reges Le-
ben. Ein Riesenkran befGrderte zu-
weilen Lasten . bis zu 25 Tonnen
vom:Ufer des Ischim zu den Mon-«
tagearbeiten. Michtige Explosionen
erschiittern dic Erde. Die Menschen
arbeiten -hier an- einem grofien
Werk. Hier wird die Sergejews«
Wasserbauzentrale errichtet. ‘Nach«
dem, der freie SteppenfluB Ischim
abgedammt, werden durch die lang-
ste Wasserleitung der Erde die
Sowchose der Gebiete Nordkasach«
stan Kuggan, Kokischetaw und Kue

smansl
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Wort und
Tat guter
Menschen

Bei der Organisierung des sozia-
‘listischen Wettbewerbs zu Ehren
des XXIII. Parteitages, stellten
sich die Mechanisatoren im Kol-
chos , K. Marx" die Aufgaben, den
Plan des vierten Quartals bei der
Reparatur  der Traktoren zu 120
Prozent zu erfiillen. Jedoch durch
pilichtbewuBtes Verhalten zur Ar«
beit, erfuliten sie den Quartalplan
zu 158 Prozent. Bei dieser Arbeit
taten ihr Bestes die Genossen Wil-
helm Wittmeier, Andrej Kremer,
Rafail Keller und -andere.

Die Reparaturarbeiten - verlaufen
unter taglicher Kontrolle des Lei«
ters der Halle Johannes Wiegel,
und des Mechanikers Joseph Kress.

Bis zum Tag der Sowjetarmee
sollen alle Traktoren einsatzbereit
stehen.

E. MERK
Rayon und Gebiet Kustanai

50 Traktoren
sind iiberholt

Die Mechanisatoren des Sowchos
Satobo]ski, Gebiet Kustanai, haben
sich vorgenommen, die ~Reparatur
aller Traktoren bis zum ersten
Februar zu beenden. Sie kommen
ihren. Verpflichtungen. gut nach. 50
Trakioren stehen hier " bereits in
Reih /und Glied. Damit haben sie
im vierten Jahresviertel den ersten
Platz bei’ der’ Traktorenreparatur
unter -den -Wirtschaften ihres Ra-
yons erobert.

Th. WAGNER
Kustanal 3

Menschen,
Wasser und
Staudamm

stanai hinreichend mit Wasser ver«
sorgt, X

Das vergangene Jahr war fiir die
Erbauer des Staudamms crczﬁnls-
voll, sic bindigten den Ischym.
Der crste Abschnitt der Hydro-
zentrale war vollendet. Am Ort des
alten  FluBbeites entsteht ein
Staudamm in der  Héhe' elnes
neunstockigen Hauses. Das Wasser-
becken' wird,ein-Fassungsvermogen
von 700 Millionen Kubikmeter ha«
ben. Dieses Meer auf dem*Neulapd
wird an GréBe dem  Moskauer
gleichen, Vicles ist schon vollbracht
und noch mehr steht bevor. Das
Fundament des Dammes muB8 unter
allen Umsténden bis zum Friihlin
gelegt werden, Widrigenfalls rich
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Bcgegnun%en und Aussprachen, die
die sowjet|

Tage mit den Fiihrern von Partei
und Regierung der - Mongolischen
Volksrepublik hatte, haben erneut

sche ‘Delegation . dieser.

Rede L

zusammen'Sel(:' an Seite auf dem

Wege des Sozialismus
FEriedens zu gehen.

Der Vertrag, den wit heute unter-
zeichnet -haben,  verankert die
Entwicklungsergebnisse derssowje-

und des

bestatigt, daB unsere Auff en
in allen Fragen der internationalen
Lage, der kommunistischen Welt-
bewegung, des Aufbaus. des Sozia-
lismus und des gemeinsamen
Kampfes gegen den Imperialismus,
vollig . ibereinstimmen®’, .erklarte
L." Breshnew auf eciner  ¥undge-
bung der sowjetisch-mongolischen
Freundschaft in Ulan-Bator,

Im Leben unserer Vélker ist
heute cin grofier feierlicher Tag",
sagte L. I. Breshnew. ,,Im Auftrag
des Prasidiums des Obersten Sow-
jets der UdSSR und des Prisidiums
des groBen Volkshurals der Mon-
golischen Volksrepublik haben wir
den Vertrag + iber Freundschaft,
Zusammenarbeit und .gegenseitige
Hilfe zwischen ~der Mongolischen
Volksrepublik und der Union der
Sozialistischen  Sowjetrepubliken
unterzeichnet. In diesem Dokument
haben die Ideen der briiderlichen
Freundschaft und\ Geschlossenheit
unserer Vélker, die gemeinsame

Bereitschaft ihre weitere Entwick-
lung

erfahren, auch weiterhin

MOSKAU (TASS). Das Zentralko-
mitee der KPdSU und'der: Minister-
rat ‘der UdSSR gaben die t’aurige
Nachricht vom' Tode des Akade-
miemitglieds Sergej Pawlowitsch
Korolew ~ bekannt. TR ¢ )

In der amtlichen Mitteilung - da-
riber theiBt es: ,Das-Zentralkomi-
tee der KPdSU und’der -Ministerrat
der UdSSR tellen in-tiefer -Trauer
mit, daB Akademiemitglied _S¢-gej
Pawlowitsch * Korolew, . ein fibé-ra-
gender -Wissenschaftler. und jpn-
strukteur” auf dem Gebiete B r
Raketentechnik und, Raumfoerschung,
Mitglied des Prasidiums -der Aka-
demie der Wissenschaften der
UdSSR, Mitglied der KPdSU,
zweifacher Held der sozialistischen
Arbeit und Leninprelstriger, .am
14, Januar 1966 in seinem 60. Le-
bensjahr plotzlich verstorben ist.'*

Akademiemitglied Korolew wird
an der Kremimauer auf dem Roten
Platz beigesetzt - werden.

MOSKAU (TASS). ,In der Per-
son Sergej Pawlowitsch Korolew
haben unsér Land und die Welt-
wissenschalt eine . hervorragende
Kapazitit auf dem  Geblete der

Raumraketentechnik, den Konstruk-

tisch-r lischen Beziehungen in
den abgeﬁufenen. Jahren. Er leitet
eine neue Etappe in der Geschichte
dieser ‘Bezichungen “ein und sfellt
cine feste Basis fiir das weitere
Aufbliihen der Freundschaft unse-
rer Volker dar. Es. ist nicht daran
zu zweifeln, daB dieses wichtige
Dokument im sowjetischen und
mangolischen Volk, in den Vélkern
andercr sozialistischer Lander mit
tiefer Befriedigung aufgenommen
wird. Es wird unserem gemeinsa-
men Werk gut dienen".

Der Erste Sekretar des ZK der
KPdSU betonte: ., Im Mittelpunkt
der auBenpolitischen Tatigkeit der
KPdSU und des - Sowjetstaats
steht der Kampf fiir den Zusam-
menschluB der sozialistischen Lin-
dergemeinschaft und der interna-

tionalen kommunistischen Bewe-
gung*“. .
L. I. Breshnew  verwies mit

Befriedigung -auf die weitere Fes-
tigung des Kampfbiindnisses der
Teilnehmerlinder des Warschauer
Vertrags, auf “die Entfaltung der

Akademiemitglied Korolew
verstorhen

teur der ersten kiinstlichen Si!elllg
verloren,
die die 'Ara der Weltratimbezwin-

ten und  Raumschiffe
-gung durch e, Menschheit” elnlel-
teten”, heiBf es in einem von L. I.
Breshnew, A. N. Kossygin, N. W.
Podgorny. und anderen: fiihrerden

Personlichkeiten’ der Sowfetunlon'{ Ket

unterzelchneten™ Nachruf™ * i

Akademlemitglied S. P. Korolew
verstarb - am Freitag in' Moskau
plétzlich in seinem  60. Lebensjahr.

Der Gelehrte wurde in Shitomir
(Ukraine) ‘als Sohn eines Lehrers
geboren. . Seit 1927 war er im
Flugzeugbau . titlg; drei Jahre
spiater absolvierte er, ochne secine
Berufsarbeit einzustellen, die tech-
isch H hule B “ in
Moskau und im gleichen Jahr- die
Moskauer Fllegerschule.

Nachdem der gelehrte Konstantin
Ziolkowskl' und dessen Ideen ken-
nengelernt hatte, erwachte sein ho-
hes Interesse fir Raumraketentech-
nik. Er gehorte mit zu lhren Be-
griindern, 1933 wiirde unter Betei-
ligung Korolews cine Gruppe fiir
das Studium des Dilsenantriebs ge-
bildet, in der die ersten Versuchs-
raketen geschaftfen wurden. Im
Nachruf‘heiSt es unter anderem:

~ Kundgebung in Ulan-Bator

ULAN-BATOR, (TASS). ',Die!

Brigade  besorgt das
pumpen. Die Brigade wird von dem
Mechanisator Joseph Pawlik' gelei-

sich das Tauwasser an.dem -Mcn-
schen fiir die ungebetene Einmi-
schung in den natdrlichen Lauf
der Dinge und vernichtet dic Bau-
grube, aus der dreihundert Giter.
ziige Erde und Felsgrund -ausgeho-
ben wurden.
* Dle Frage: ,,Wic geht.es bei den
Bauleuten?" beantwortet der Bau-
chef, Alexe]  Wladimirowitsch
Schuwajew kurz: ,Wir kiimpfen",
Eine bessere Antwort kann man
sich kaum vorstellen,  denn der
erfahrene Wasserbauleiter kimpfte
mit der Natur-aufl.dem Wasserbau.
ten vor Zimljansk und Kuibyschew,
und belm Bau des Wasserkraft-
werkes Tschite, In dem kurzen
Wort ,kimpfen" sind Slege und
Niederlagen, 'Schwierigkeiten der
Winterarbeiten  einbegriffen.
Alles”ist' zu. Stein’ und~*Beln ge«

froren,
wDle 'Zeiten, wo. der  Mensch
kraftlos vor.der Natur dastand,

sind vorbei". s

»Den Felsen sprengen!” mit die.
sen Worten empfingt téglich Ge«
nosse Schuwajew den Bauleiter fdr

T

.

. Sprengarbeiten Iwan Pawlowitsch
ofschew.
Es  wird berechnet, markiert,
ﬁebohrl, die Sprengladungen wer-
en. verleilt und -schlieBlich  wird
gesprengt, Der Felsen mufite, zu
klcinen Steinen zerbrackelt, . unter-
liegen.
WWir kimpfen ‘mit dem Wasser*
wiederholte der Baugrubenleiter,
wJa, ja'mit demselben Wasser, nach
, dem,die Felder, die Getreidebauer
. sich. sehnen, . demselben . Wasser,
dessentwegen. hier. der .groSe. Bau
vollfdhrt wird. Das Wasser Ist fiir
die Bauarbgiter ein ‘ernstes Hin-
dernis. Es sucht die kleinsten Risse
und Spalten .in-dem . Felsenboden.
Alles ist erstarrt, aber, der Felnd
der. Erbauer des Staudammes, das
Wasser speingt allen zum Trotz
litschernd in die Baugrube,. In
feder Stunde sind es 800 Kubikme-
er. 400 Autotankwagen  bedarl
man, um es in derselben Zeit aus-
Zupumpen.
Man hat hier ,,Grenzposten" or-
g:nlslerl. um den ungebetenen
st zu bekdmpfen. Eine ganze
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Wirtschaftszusammenarbeit der so-
zialistischen Staaten sowohl im
Rahmen des RGW als auch . auf
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und ‘Aufgaben verschiedene For-
men annimmt. ,,Wir beriicksichtigen
das in unserer Politik", sagte Leo-

bilateraler  Grundlage, auf die nid Breshnew. ,Daraus ergibt sich
wesentliche Erweiterung zweisei- die Mannigfaltigkeit unserer Hilfe
tiger und mehrseitiger Kontakte far diese Vdlker: von politischer

zwischef den sozialistischen Lian-
dern, zwischen den
schen
Welt.

In dem abgelaufenen Jahr fanden
Zusammenkiinfte von Vertretern
der KPdSU mit Vertretern von aiber
60 Kommunistischen und Arbeiter-
parteien statt. Breshnew stellte
fest: .,Bei diesen Zusammenkiini-
ten und kameradschaftlichen Dis-
kussionen trat die Obercinstimmuny
der Aufiassungen iber Kardinal-
probleme der Gegenwart und die
vollige  Einmiitigkeit hinsichtlich
der Notwendigkeit zutage, die Rei-
hen der Kommunisten in der gan-
zen Welt noch enger zusammenzu-
schlieBen",

Die Kommunistische Partei und
die Volker der Sowjetunion erblik-
ken, wie der Leiter der sowjeti«
schen Partei- und Regierungsdele«

ation weiter feststellte, ihre in-
ernationale  Pflicht darin, den
Belreiurigskampf der anderen Vol-
ker zu .unterstitzen, der- heute je
nach den konkreten Bedingungen

Kommunisti-
und Arbeiterparteien  der

- . r -

%

Voir diéser Zeit amyund bis zu sel-
‘mem/Ableben hat er alle selne Ener-
‘gie-fiir "die’ Entwicklung der sowje-
tischen Raketen~ -und-Raumtechnik
hingegeben®,

S. P. Korolew war der bedeu-
tendstes Konstrukteur, von. Raumra-
etensystemen, ‘mit denen erstmallg
die ‘ersten kiinstlichen Erdsatelli-
ten gestartet: wurden, der sowjeti-

sche Wimpel-zum Mond gebracht,."

der Mond umflogen und die Riick-
seite des Monds fotografiert wurde.

Unter Anleitung von Korolew
wurden bemannte Raumschiffe ent-
wickelt, mit- denen der Mensch erst-
malig. In der ,Geschichte einen
Raumflug unternommen hat und in
den kosmischen Raum ausgestiegen
ist.

»Das Andenken an Akademlemit-
glied S. P. Korolew, .den treuen
Sohn der ‘Kommunistischen Partei,
der sclbstlos - seinem :Heimatland
diente, wird unser Volk fiir immer
bewahren®, heiBt es in dem - Nach-
ruf, der auch die Unterschriften des
Prisidenten der Akademie der Wis-
senschaften. Mstislaw  Keldysch,
des Vizeprasidenten der Akademie,
Michail  Millionschtschikow, - der
Akademiemitglieder Anatoli Blago-
nrawow und Leonid Sedow trigt.
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Wasseraus-

tet (Foto’l). Er hat es nicht leicht;
manchmal sehr schwer. Aber Wla«
dimir Maralinin, Viktor Panasen-
ko und Peter Sguro verzagten
nicht. IThr Brigadier ist mit jhnen
zufrieden, ;

Die Figuren der Armaturarbeiter
(Foto 2) sind wie Konturen ' in
das Netz der Karkasse eingezeich-
net. Sie bereiten zusammen mit
den SchweiBern die Arbeitsiront
fiir die Betonarbeiter vor, Wladi«
mir Kijasew und seine Frau So-
phie, Maruma Nuranowa, Viktor
Jusanowitschus, Iwan Schewtschuk,
Alexej Wodowikow arbeiten ' in
der ‘Brigade der

Schweifier, Im

Unterstiitzung und Waffenlieferung
bis zu Wirtschaftsabkommen, Kre-
ditgewihrung und Teilnahme am
Bau von Industriebetrieben* .

wIn den letzten Jahrzehnten wand-
ten sich die for ihre Freiheit und
Unabhangigkeit kampfenden Val-
ker wiederholt an Moskau, an die
Partei Lenins um Hilfe und Unter«
stlitzung, und wir konnen mit rei-
nem Gewissen sagen: es hat keinen
Fall gegeben. da Moskau ihnen
eine solche Unterstitzung verwei-
gert hatte".

Leonid Breshnew betonte: , Wie

auch die anderen sozialistischen
Lander befrachtet die Sowjetunion
die jungen Staaten. Asiens und
Alrikas, die eine antiimperialisti-
sche Politik betreiben, als ihre na«
tiirlichen Freunde und Kampige-
fahrten. Es freut uns sehr, da8
die Volker vieler Lander Asiens
und Afrikas- wie Ghana, Guinea,
Var, Algerien, Mali, Burma und
andere sich den Kampf um den So-
zialismus zur Aufgabe machen. Dies
schafit besonders giinstige Bedin-
gungen fiur Freundschaft und Zu-
sammenarbeit".
_ Breshnew verwies darauf, da
-die Sowjetmenschen mit den he«
roischen Kampfern Mocambiques,
Angolas und der anderen unter-
driickten Volker fur ihre Befreiung
aus dem Joch des Kolonialismus
sowie mit dem Volk Sidrhodesiens
vollig solidarisch sind, das der
Verschworung des Rassisten Smith
mutig entgegentritt.

L. I. Breshnew unterstrich, da8
der_Sowjetstaat die Prinzipien der
friedlichen: Koexistenz von Staafen

_ unterschiedlicher Gesellschaftsord«

nung -konsequent verficht. Er wies
darauf hin, daB es ,keine Triedliche
Koexistenz gehen wird, wenn man
nicht gegen jene kampft,. die sie
untergraben wollen, gegen beliebige
Versuche einer imperialistischen
Aggression und Einmischung in die
Angelegenheiten anderer Staaten
und - Valker“.

L. L Breshnew erklarte, daB da-
durch die Haltung aller friedlieben-
den Krafte gegeniber der USA-
Aggression in Viefnam bestimmt
wird. ,Das vietnamesische ~ Volk
fihrt einen gerechten heroischen
Kampf fiir seine nationalen Grund-
interessen, daher wird es von allen
sozialistischen Landern, von der

gesamten fortschrittlichen  Men-
schheit rickhaltlos  unterstiitzt®,
betonte der Redner.

Der Erste Sckretir des ZK der
KPdSU erklarte, daB die Sowjet-
union der Denfokratischen Republik
Vietnam bei der Abwehr der ameri-
kanischen Aggression immer grofe«
re Hilfe erweist. - ,,Wir = unterhal-
ten stindig  Verbindungen und
Kontakte mit den Fihrern der Par-
tei der Werktatigen Vietnams und
der Demokratischen Republik Viet-

\
7

Wettbewerb sind sie immer tonan-.
gebend. Heinrich Ruf (Foto g) ach- &
tet heute noch aufmerksam  auf Z
jede Bewegung - Sophie Kijasews. %
Er ist ihr Gehilfe, aber bald wird
Heinrich selbstandig als Schwei- Z
Ber arbeiten. Heinrich vertritt sie Z
schon oft. Die Arbeiter der Wasser- #
bauzentrale bandigen den Ischim, ¥
der jahrlieh 2 Milliarden Kubikme- g
ter Wasser in den Ozean  tragt &
Der Staudamm wird den FluB ab- Z
dimmen, damit er den Getreide- #
bavern und Viehziichtern der %
‘nordlichen Gebiete Kasachstans ¥
Nutzen® und Wohlstand bringen &
kann, 7
A. TSCHEPENKO /
Petropawlowsk Z

7
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* Solidarititskonferenz  der

GRS

nam“, bemerkte L. 1. Breshnew.
~Wir haben unlangst erneut die
Situation  erortert  und weitere
praktische MaBnahmen zur “Hilfe-
leistung fiir das kampfende vietna-
mesische Volk bei der Stirkung
der Verteidigungskrait und der
Enfwicklung der Wirtschaft des
Bruderlandes vereinbart".

Breshnew bemerkte weiter, da8
die USA-Imperialisten in der Ein-
sicht, daB ihr Abenteuer aussichts-
los ist, zu mandvrieren versuchen.
Sie wieten die Aggression aus und
reden zugleich fortwahrend von
ihrem Streben nach Friedensver-
handlungen. ,,Wenn die amerikani-
schen Fiuhrer wirklich nach Been-
digung des Krieges in Vietnam
streben, wer hindert sie dann, an-
zuerkennen, daB die Forderungen
des vietnamesischen Volkes gerecht
sind, und so den Weg zum Frieden
zu bahnen?" fragfte L. I. Breshe
new. v

Der Redner hob hervor, daB die
Versuche der USA, den Frei-
heitswillen des vietnamesischen Vol-
kes .zu brechen, hofinungslos sind.

Alarmierend seien nicht nur die
‘Aggression der USA in Vietnam,
sondern auch andere Ereignisse in
Asien, das die imperialistische Re-
aktion in ein Aufmarschgebiet des
offenen Kampfes gegen den Sozia-
lismus und die nationale Befrei-
ungsbewegung zu verwandeln
sucht. Kaum daB die Situation an
der indisch-pakistanischen Grenze
sich zu lichten begann, kommen
auch schon besorgniserregende
Nachrichten aus Indonesien, ent«
steht die reale Gefahr einer Aus
weitung der Zone der Kampfhand-
lungen in Suadostasien durch die
imperialistischen Intervgnten auf
das, Gebiet von Laas und Kambod«
scha. Breshnew betonte, daB die
Ereignisse der jungsten Zeit in
Asien die Hand der reaktioniren
Kriafte, vor allem des USA-Imperi-
alismus, - nicht-schwer—erkennen
lassen, der auf eine Spaltung der
Einheit der Befreiungsbewegung,
auf eine Verstarkung “der inneren
Reaktion in jedem Lande setzt

Breshnew stellte fest, da8 das
Leben  Wachsamkeit gegeniber
einemr internationalen Spannungse
herd erheischt, der-auch in Euro«
pa besteht. Er betonte: ,,Auf dem
europaischen Kontinent sind Mi-
nen - der  Revancheforderungen
Bonns gelegt.. Den westdeutschen
Militaristen-mu8 der Zufritt zu
den Kernwalfen endgiiltig versperrt
sein.- Dies, erfordern die Interessen
des Welliriedens und der Sichers
heit aller Volker*.

Einen bedeutenden Raum nehmen
In der Rede des Ersten Sekretars
des ZK der KPdSU die Erfolge
ein, die das mongdlische Volk in
den 45 Jahren erzielt hat. Die Er-
fahrungen der Mongolei beweisen,
daB ,heutzutage ein Land. das die
Unabhangigkeit errungen hat, ganz
oleich wie hoch sein Niveau der
Wirtschafitsentwicklung ist, den
Weg des Sozialismus betreten und
gestitzt auf die befreundeten sos
zialistischen Staaten ein neues Le-
ben erfolgreich aufbauen kann“.

L. 1. Breshnev berichtete auch
tiber die innenpolitische Lage der
Sowjetunion, dber die Vorbereitun-
gen zum XXIII. Parteitag der
KPdSU, der die Aufgaben der
nachsten Etappe des kommunisti«
schen Aufbaus festlegen soll.

SOLIDARITATS-
KONFERENZ IN HAVANA
BEENDET

Havana, 16. Januar (TASS). Das
groBe Solidaritits- und Einheitsfo«
rum der Vélker von drei Kontinen«
ten ist beendet. Vom 3. bis 15. Janu«
ar arbeiteten hier-im Hotel ,,Hava«
na Libre" 512 Delegierte aus 82
Landern Asiens, Afrikas und Latein«
amerikas.

In ihrer SchluBsitzung zog die
Konferenz das Fazit ihrer grofien
und wichtigen Arbeit. Das sind dut«
zende Resolutionen zu allen behan«
delten Fragen. Die Wichtigste von
ihnen ist die Generaldeklaration.
In ihr ist die Analyse der heutigen
internationalen Situation dargelegt,
sind die Wege des Kampfes gegen
Imperialismus, Kolonialismus und
Neokolonialismus vorgemerkt, und
ist ein Aufruf zur Fesllsung‘l der
Einheit und Solidaritat der Valker
Asiens, Afrikas und Lateinameri«
kas enthalten, '

Die Delegierten der Konferenz
haben einstimmig beschlossen, eine
Solidaritatsorganisation der Volker
Afrikas, Asiens und Lateinamerikas
zu griinden; sle bildete das Exeku«
tivsekretariat der Or%:[ﬂsqtlon mit
zeitweiligem Sitz in Havana. Dem
Sekretariat geh {e vier Vertre«
ter yon jedem Kontinent an,

. Es wurde eln:Komitee: geschaffen
zur.Untérstiitzung der ' nafionalen
Frelhe{hbeweguue_!m Kam%e §e<
gen Neokolonfalismus, Im Komitea
ist auch die Sowjetunion vertreten,

Es wurde beschlossen, die zweite
Valker
Alrikas, Asiens und Lateinamerikas
im Jahre 1968 in Kaira durchzufihe
ren,



Atheistische
Propaganda

im Dorf

Es wire falsch, anzunehmen, daB
mit dem Wachstum des allgemel-
nen Kulturniveaus der Bevolkeruny
die religiosen Vorurteile von seclbs
absterben werden. Die religidsen
Vorurteile verschiedenster Schattie-
rungen, diese Uberreste der biirger-
lichen Gesellschaft, haben bel einem
gewissen Teil der Bevolkerung im-
mer noch tiefe Wurzeln, lhre Be-
kampfung erheischt cine systemati-
sche und milhsame politische ‘Aul-
klarungsarbeit, die auf die Anerzie.
hung  materialistischer’ Weltan-
schauung bei allen Menschen ge-
richtet ist.

Seinerzeit hatte die Tatigkeit un-
serer Raronpnrlelor anisation in
Bezug aul athelstische Erzichung
wesentliche Maingel aufzuweisen,
Bel der L3sung von Wirtschafts.
und Kulturaufgaben blieb diese Ar«
beit des Siteren unbeachtet. Beson.
ders unbelriedigend war die athe-
istische Erziehung unter der Dorlibe-
volkerung entfaltet, obwohl sie
aber gerade dort am notwendigsten

wesen wire. Gerade im Dorfe ent.
alten die Sektierer den groBten

Eifer, dort spannen sle ihre Netze
aus, um ,,Schéflein” und ,Seelen"
zu fangen.

Nach dem XXII. Parteitag haben
das Rayonparteikomitee und die
Grundparteiorganisationen alle For-
men der ideologischen Erziehungs-
arbeit unter den’ Massen umgebaut
und verbessert, darunter auch die
atheistische. Um die antireligidse
Erziehungsarbeit auf wissenschaft-
lichen FuB zu stellen, muSten zu-
erst Kader herangebildet werden.
Bei den Lektorenbiiros grindeten
wir Sektionen fir wissenschaftli-
chen Atheismus, Hier werden fir
Lektoren Vorlesungen gehalten,
Konsultationen und methodische
Ratschlige gegeben.

Im Verlaul des vorigen Jahres
hielten dle Lektoren mehr als 100
Vortrige zu Themen Gber die Ent-
stehung des Lebens auf der Erde,

Naturerscheinungen, das Wesen re-
ligidser Gebriuche und Sekien.
Doch Vorlesungen allein bringen
nicht die erwiinschten Resultate,
Die Vorlesungen werden gewdhn.
lich nur in Kulturh3usern und
Klubs abgehalten, die Gliubigen
und Scktierer besuchen aber diese
Kulturstatten nicht. Deswegen wa-
ren wir gendtigt, das Schwerge-
wicht in der atheistischen Erzle-
hung in die Woknvicitel zu verle-
gen, d. h. dorthin, wo die Sekfierer
ihre Aktivitat am starksten ent-
wickeln. Auch individuelle Unter-
haltungen mit Glaubigen werden
recht haufig praktiziert.

Die Wirksamkeit derartiger athel-
stischer Propaganda kann durch
viele Beispiele bestitigt werden. Im
Verlaufe von 2—3 Jahren haben
viele Sektierer mit der Religlon ge-.
brochen und erkléren jetzt anderen
die Irrtamlichkeit threr chemaligen
Weltanschauung. Ehemalige Predi-
ger der Finfzigersekte Strujew und
Schmidt fihren jetzt aktive antire-
ligidse Propaganda.

Gut ist dic atheistische Erzie-
hungsarbeit im Dorf Berlik gestal-
tet. Hier besteht schon das zweite
Jahr eine Schule [Gir Atheisten, die
von dem Kommunisten P, Keller ge.
leitet wird, Die 25 Zuhdrer des
Lehrgangs fihren stindige Aufkla-
rungsarbeit unter den Glaubigen.

Die Lehrerin I. 1. Pesfrlkowa
sprach schon einigemal zum Thema:

‘«Entstehung des Lebens’ auf der

Erde", die BioloFielchrerin W. W,
Aboltusowa hielt einen Vortrag.
«Schlaf und Traum." Systematische
individuelle Unterhaltungen mit
Glaubigen in den Wohnvierteln
fihren der Rentner 1, D. Dowga-
ljew, die Hebamme L. A. Ljacho-
witsch, die .Arbeiter B, Anarkulow
und L. I, Sajapina, Sie erzihlen
den Glaubigen, wie Sektiererhéupt-
linge jhre blindlings glaubenden
wBriider und Schwestern* betriigen
und selbst' ein siindhaftes Leben

fahren, gegen Menschlichkelt. Moral
und Gesetze verstofien. Der luthera-
nische Prediger  Wilhelm Stoll ist
oft besolfen und mifhandelt seine
Gattin. Sein . Schwle hn, auch
ein ‘Sektierer, verlle

belm' Gericht verklagte und
stitsung fir die Kinder verlan
verlolgten seine Geainnungsbr
dla'Frau wegen ,Veérletignung
tes's Durch unserc ~ Aufklarungs
beit und ihre ecigefien Lebengers
fahrungen kam diese Frau zur Uber-
zeugunr. daB die Religlon®unbe.
rondet Ist und sagte sich von Iht
0s. ;

In diesem Jahre haber 17 Persos
nen dle Rayon- und 8 Personen dle
Geblelsschule fir Atheisten absol-
viert. Einer von ihnen ist der Schul«
direktor von Belbassar A, Macham<
betabljew. Er liest Lektionen
{iber die Entstehung und das Wesen
der mohammedanischen Religion, '

Eine groBe Erzichungsarbeit uns
ter den Sowjetdeutschen ffihrt in'
der Muttersprache das Mitglied des
Rayonpartcikomitees, Schuldirektor
A. Dorsch, Er liest. Lektionen in-
Versammlungen, fihrt Unterhal«
tungen In Brigaden und Wohaviers
teln und spricht im Rundfunk. Ges
gewirtlg Qben er und Lehrer Beck
Gedichte und Lieder in deutscher
Sprache zu ciner Gebietsschau der
Lalenkunst ein.

Im Rayon gibt es auch eln Haus
for Atheisten mit cinem Planetari-
um. Im Jahre 1965 wurden hier 24
Lektionen fiir die erwachsene Be-
volkerung und 8 fir .Schulkinder
gclesen. Wiahrend den Vorlesungen
werden Plancten des Sonnernsy-
stems demonstriert, Das Haus wird
ehrenamtlich betreut.

Gewifl, es gibt bei uns im Rayon
noch gentigend Mingel in der ath-
elstischen Propaganda. Unlingst
hat die ideologische Kommission
beim Rayonparteikomitee den Sach-
verhalt aul dlesem Arbeitsgebiet be-
handelt und MaBnahmen zur Be-
hebung der Mangel vorgemerkt. Wir
beschlossen,  die Tatigkeit des
Frauenrats zu beleben, Er soll die
atheistische Aufklirungsarbeit unter
Frauen entfalten. Die atheistische
Propaganda soll mdglichst viel in
der Muttersprache der Glaubigen
geldhrt werden,

Die Parteiorganisation, der Kom-
somol und die Gewerkschaiten des
Rayons haben noch viel zu tun, um
alle Menschen im Geiste materiali-
stischer Weltanschauung zu erzie-
hen und durch beharrliche  Arbeit
kommen wir diesem Ziele immer
naher.

U. DITSCHKOWSKAJA,
Sekretdr des Rayonparteikomitees *-

geine Frau :
und gwel Kinder, Als dle F'ﬂ{{ UL

“'..

, .

‘Ténungen, Tischtiicher

von Tschu, V"
Gebiet Dshambul

Unsterbliche Gestalt

Aul ciner ZeniralstraBe von Smo-
lensk, der Lenin-StraBe, befindet
sich-ein-Geschaft mit dem schonen
Namen ,Lenok" (Fein Leinen).
Hier wimmelt es stets von Men-
schen. Bewohner von Smolensk-und
Giste aus vielen Stidten des In-
und Auslands besuchen das Ge-
schaft und gehen nic mit lecren
Hianden davon. Wie koénnle man
auch den wunderbaren Erzeugnis-
sen der beriihmten Smolensker
Leinweber widerstehen! Rollen von
schneeweiBem Leintuch und unge-
bleichter grauer Leinwand, von
Druckstoffen der verschiedensten
und Vor-
hidnge mit eingewebten vefschlun-
genen  Mustern, = Decken  und
Servietten. Und auf allen steht die
Marke des Smolensker Leinenkom-
binats, das dem ganzen Lande be-
kannt ist.

Lange ging ich _in__ diesem
Mirchenreich des Leinens iimher und
beschloB, die Leute kennenzulernen,
die diese Schonheit schalfen. Ich

‘besuchte also das Stmalensker. Lel:

nenkombinat, die Werkhallen' mit
den drohnenden Maschinen, wo die

Zum 50. Jahrestag der Sowjetmacht

Seit Giber hundert Jahren slelﬁ am Newa-Ufer das erste russi-
sche Kupferwalzwerk, Seine Arbeiter waren 1905 an der Ersten
Russischen Revolution und 1917 am Sturm des Winterpalasts aktiv

betelligt.

Gegenwiirfig richtet der Befrieb ein Museum ein. Eine Abtel-
lung ist hler Lenin gewidmet. Wurden doch gerade In diesem Be-
trieb—er heiBt jetzt ,Krasny Wyborshez” — die Lenindenkmilet
gegossen, die heute den Platz vor dem Finnlindischen Bahnho!
und vor dem Smolny in Leningrad schmiicken,

Selt Jahren studiert der Arbeiter Grigorl Dubinin, der einer al-

fen Pefersburger Arbeiterfamilie entstammt,

die Geschichte die-

ser Lenindenkmiler, Das von Ihm zusammengetragene Material ist
von groBem historischem Wert,

Zum flnizigsten Jahrestag der Sowjetmacht bereifet Grigori Du-
binin gemelnsam mit dem Journalisten Wadim Krutschin seln Buch
~Der unsterbliche Lenin In unsterbiicher Bronze” zum Druck vor.
Nachstehend bringen wir einige Seiten aus diesem Buch.

DAS ERSTE DENKMAL

Als |m Januar 1924 der grofle
Fithrer der Revolution W. I, Lenin
aus dem Leben schied, begannen
die Arbeiter und Bauern, Werkta-
tigen des ganzen Landes, Mittel
fir ein Lenin-Denkmal zu sammeln,
Im Juni 1924 wurde dann im Werk
wKrasny Wyborshez" die erste
Bronzeskulptur Lenins nach einem
Entwurf des Lenigrader Bildhauers
W. Koslow gegossen. Dies war ein
wahres Fest fir die ganze Beleg-
schaft. Die Skulptur wurde auf dem
Platz vor dem Fabrikeingang aui-
gestellt.

Es ist seitdem zur Tradition ge-
worden, die Lenin-Figuren vor der
Lieferung an den Auftraggeber fiir
einige Tage vor dem Betrieb auf-
zustellen. Dies ist der Platz, wo die
Arbeiter ihre Kundgebungen abhal-
ten, von wo aus sie mit entrollten
Bannern zu den Demonsfrationen
am Ersten Mai und siebenten No-
vember marschieren,

In der Mitte des Platzes, wo
einst die erste Lenin-Skulptur
stand, erhebt sich heute auf einem
polierfen Granitsockel ein machti-

es. Denkmal des - grofien Fiihrers,

as von den Arbeitern des Werks
nach einem Entwurl des Bildhauers
l‘i’dalwe] Charlamow gegossen wur-

e,
Das erste Denkmal aber wurde

am 7. November 1924, dem Jahre-

stag der Grofien Sozlalistischen
Okloberrevolution, nach Iwanowo-
Wosnessensk gesandt,

IN ALLEN GEGENDEN
DES SOWJETLANDES
1926 wurde in Baku auf Anre.
ung des Arbeiters Bibl-Ejbat Bai-
an das erste Bronzemonument Le-
nins errichtet,
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Jeden Tag, wenn ich zuf Arbeit
gehe, begegne ich Lenin, schreibt
Dadasch Baba-sade, Werkmeister
am Krassin-Warmekraftwerk und
Aktivist der Kommunistischen Ar-
beit, an seine Kollegen im Werk

“ .Krasny  Wyberhez"  ,Iljitsch
steht dort, die Hand vorgestreckt,
den Kopl etwas zurdckgeneigt,
und es scheint, als wiirde er so-
gleich® lacheln. Doch ist das nur
ein Denkmal. Der lebendige, uns
allen teure Lenin, Ist in unseren
Herzen".

1925 wandien  sich die Arbelter
der Leningrader Fabrik ,Gossnak"
an_ den  berihmten  Bildhauer
1. Schadr mit der Bitte, ejn Monu-
ment Lenins zu entwerfen. Als die
Arbeit des Meisters &ffentlich aus«
gestellt wurde, baten die Delegicr-

. ten Grusiens, man solle das Denk«

mal am Semo-Awischalsker Was-
serkraltwerk aufsfcllen, das auf
Grund des Leninschen Planes der
Elcktrifizierung des Landes errich«
tet worden war. Ihr Wunsch wurde
erfdllt, und seit 1927 schmiickt das
in Bronze gegossene Denkmal eine
felsige Anhohe, unv‘cit des «Staus
damms, Gorkl schrieb: ', Sehr schdn
ist das gewnlthe'xuﬂmrk SAGES
mit seinem Leninmonument auf dem
Felsen inmitten des’ Kura:Stroms,
Zum erstenmal Ist . der bronzene
Mann im Alltagsanzug wirklich
monumental un# triumphlert ﬂﬂc\‘
die klassische Tradition der Biid-
hauerel, Meines Eraclitens hat der
Kfinstler die bekannte Geste der. Le.
ninschen Hand, mit der Lenin
glelchsam aul den stOrmischen
Strom der Kura welst, treffend wie-
dergegeben*,

Jedes Denkmal hat sein elgenes
sl?t‘xltd;m' So wird aus Armawlr be«
richtet:
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wWahrend der faschistischen Be«
satzung entfernten die Nazis das
Lenin-Denkmal.und schickten es in
die Geratebaulabrik zum Umglefen.
Die Arbeiter aber verbargen die
Skulptur in ihrem Belrieb. Als die
Faschisten im ~ Januar 1943 ver-
trieben wurden, stellte man das Le-
nin-Bildnis wieder auf dem Lenin-
platz im Zentrum von Armawir auf,
wo es friher gestanden hatte'.

Der ehemalige  Arbeiter vom
wKrasny Wyborshez" Michall Us-
sow, eln Kommunist vom Lenin-
Aufgebot, der in seiner Jugend in
der kiinsterischen BronzeguBwerk-
stait arbeitete und spater Direktor
tdes Maschinenbauwerks in Pjatis
gorsk wurde, erzihlt:

wYor vierzig Jahren, ‘als wir wie-
der einmal eine Skulptur fiir ein
Lenindenkmal ‘gegossen hatten, be-
schioB ‘ein Arbeiter, auch elne Sta-
tuette fir sich selber anzufertigen.
Methirere seiner Kollegen folgten die«
sem Beispiel. So entstand eine Rei-
he von Bronzeliguren von elwa
einem halben Meter Héhe. Auch ich
besaB eine  solche Skulptur.
Witirend des Grofien Vaterlindi-
schen Krieges lebte ich in Stawro-
pol, Als die Verbande der Sowjet-
armee die Sladt zeltweilig verlassen
mufiten, grub ich ein  Versteck im
Schuppen und verbarg die geliebte
Skulptur. che ich die Stadt verlie.
Nur meine alte Mutter wuBte da-
von,

Als die Faschisten in der Stadt
waren, wollte meine Mutter einmal
nachschen, wie es um das Versteck
bestellt war. Sie hob die Erde aus,
holte die Statuette hervor, sduberte
sie und stellte sie auf einen Tisch.
In diesem Augenblick erschienen
zwei deutsche Soldaten im Hause,
Einer ergriff die Figur und begann
in scharlem Ton etwas auf deutsch
“Zu uﬁen.' Der andere aber rif jhm

das Blldnis sofort aus der Hand,
stelite es Wieder auf den Tisch vnd
"ﬂﬁ der alten Frau leise: ,Lenin

eute befindet sich-dless Branze-
_skulptur Lenins . Im Helmatkundli-
chen Museum zu ijllgorok',‘;{

WELTBEROHMTE ‘SKULPTUREN

Zwel Lenindenkmiler = das vor
dem Finnldndischen BHB “und
das vor dem Smolng ~ sind lingst
zu Sinnbildern der Stadt Leningrad

eworden, Sie sind durch Tausende

ufnahmen und Dutzende Blicher
weltbun.}clﬁnt eworden, Doch ist
jhre Geschich wcnls bekannt,
Dle Witwe des Bil Izlum Wassi-
1l Koslow, die am Platz. der Kinste
in Leningrad wohnt, bewahrt in
{hrem Familienarchiv folgendes Do-
kument: ,Dle Qouvernementkom-
mission zur Verewigung des An-
denkens W. I, Lenins schrelbt slnen
offenen Wettbewerb {0r den Ent.
wurl eines Lenin-Denkmals In der
Stadt Leningrad aus und [&dt Sie
eln, tellzunehmen",

Der  Blldhauer Wass!li Koslow
hatte Wiadimir 1)jitsch nle gesehen,

Er studierle unzahlige Foto}:ra[ien.'
Portrits, Bilder aus der' Wochen-

schay und die Totenmaske. Dutzen- «

de Varianten: entstanden 'in' Ton,
Gips und Bronze... Jede neue Bii-
ste, jede neue Figur wurde ausge-
stellt. Besondere = Aufmerksamkeit

schenkte der Kiinstler den Ratschli- i

gen. derer, “die lijitsch lebendig. ge-
sehen hatten.
Zum -10," Jahrestag der Oktober-

revolution wurde da\fl Meonument im-'
borshez! in.

Werk ,Krasny
Bronze gegossen.. Am, , nachsten
Tage schrieb die ,Leningradskaja
prawda': y

»Die Figur Lenins ist voller Lei- *

denschalt, Schlichtheit ynd:Kraft.
Sie halt nicht die Pose des Red-
ners fest, sondern. die Gestalt des
Arbeiter[ihrers, |eines treuen: ' und
einfachen Menschen,
kannten und liebten*.

Tausende strémen- tagtaglich zu
dem' Denkmal vor dem Smolny.
Die Einwohner Leningrads legen

frische Blumen zu FiiBen des Mo-
numents, und fast jeder Gast der

Stadt sucht es auf.

Ein anderer Gewinner des Wett- |

bewerbs war Serge] Jewsejew, Hier
seine Warte: #!

wIchiwar vom Tode des groBen
Fihrerg“erschiittert. Nachdem ich
beschlossen hatte, an dem Wettbe<
werb tellzunehmen, und:die erste
Varlante ‘meiner _FRigur modelliert
war, konnte _ich mich-lange nicht
entschlieBen, sie auszustellen: Ein«
mal .kamen die Architekten W.
Stschuko und W, Gellreich.in meln
Atelfer, Stschuko lobte meine Sta«
tue und schlug mir und Gelfreich
vor, das Denkmal zu projekticren,

In der ersten Varlante sollte das
Leninstandbild. aul einem zweitir- '

migen Panzerwagen -stchen, umge+
ben von den Figuren' der Lenin«
grader Arbeiter, die zur BegriiBung
Lenins zum Finnlindischen Bahn-
hol gekommen waren. Doch verlor
das Leninbildnis dabei an Aus«
drucksstiirke., Nachdem, sieben oder
acht Varianten abgelehnt waren,
gelang mir endlich der grofie Wurl.
Fiir das Modell des kiinftigen
Denkmals brauchte Ich tonnenwelse
Ton aus Pulkowo. Die Leninfigur
war so groB, daB Ich das Dach mei-
nes Atellers abheben mufite. Dann
wurde die Skulptur in Gips mo-
delliert und in die Werkstatt von
wKrasny Wéborshez“ gebracht. Um
‘sle aber in Bronze zu formen, be-
durfte es ungefahr sechshundert
Pud Metall. Zu diesem Zweck wurs
den GeschoBhiilsen, ja sogar Patro-
nen umgegossen. Zur glelchen Zeit
sandten uns die Steinhauer Kare-
liens gewaltige Grapliquader [{r
das Postament", y

Am 7, November 1926 wurde dle-
ses groBartige Denkmal unter den
felerlichen Ténen der Fanfaren und
dem Donner der Geschiilze Im Bel-
sein vieler Tausender Leningra«

der enthlit. ;
Spitde APN

wie wiet ihn.

Phantasien der Kinstler greifbare
Gestalt annehmen.

Hier werden die Traditionen der
alten russischen ,Leinenkanstler'
fortgesetzt. .

er stellt die Stoffe her? Einer-
seits natiirlich die Weber an den
Webmaschinen.' Anderseits aber
auch die Kiinstler: Ohne sle ware
jedes Stiick Stoff allen andern zum
Verwechseln dhnlich. Die besten
Leinstoffe der Welt werden von Ar-
beitern und Kiinstlern gemeinsam

erzeugt.
Dann besuchte ich die ,Wirt-
schaft* des Chelkiinstlers Stepan

Jankowski. Die %iinstlerwerkstatt
nimmt mehrere groBe und helle
Rdume cin. Lange Tische, ein
Durcheinander von Zeichenpapier,
Farben und Bleistiften — kurz, einc
typische Malerwerkstatt. Hier sind
sechs Maler und neun Zeichner be-
schiftigt. Die Werkstatt hat aber
auch~ihre Besonderheiten,

nJeder Kinstler liefert der Fabrik
durchschnittlich  eine  Zeichnung
monatlich”,  erzdhlt Jankowski.
wGegenwirlig arbeiten, wir an etwa
zweihundert
Druckstoffe als auch fiir Jacquard-

| Stoffe, in denen das’ Muster aus

verschlungenén und verfloghtenen
Fiden entsteht. Wie Sie sehen,

tl:betn wir.ein reichhaltiges ' Sorti-
ent.* .

Davon konnte ich mich bereits im
Geschalt {iberzeugen. Ich frage
ach der Herkunit, dem Ursprung
Sieser Muster,
2

- kann aber auch zu

ntwiirfen, sowghl fir .

Estnische SSR. 368 fausend Me-
ter Webstoffe mehr als frither wird
nun jihrlich die Weberel des mit

den Leninorden ausgezeichneten
Baumwollstoffkombinats »Kren-
golmskaja Manufaktura erzeugen.
In diesem Werk wurden 300 Web-
stuhlautomaten Marke AT-100-5M

anstelle der veralteten Maschinen
aufgestellt. Die Neuausr{istung des
Werks wird Dald ahgeschlossen.
Unser Bild: Die neuen Web-
stuhlautomaten in der Baumwoll«

stoffhalle.
Foto: E. Normann
(Fotochronik der TASS)

Jankowski lachelt: ,,.Unsere Or-
namente sind aus den Motiven der
russischen Volkskunst hervorge-
gangen. Darauf lassen schon ihre
Namen schlieBen — ,,Smoljanka*,

wSpielzeug"”, ,Talaschkiner Moti-
ve'. Natiirlich kopieren unsere
Kiinstler nicht. etwa diec alten

Muster, jeder Entwurf ist neu und
origine!l, doch liegt ihnen die rus-
sische Volkskunst zugrunde.*

Ich erfahre eine Besonderheit,
von der ich sonst nie gehdrt hatte.
Leinen ist ein recht sproder Stoil,
der besondere ,Leinzeichnungen*
erfordert. Es ist unmoglich, etwa
ein  Muster fir Baumwollstoffe
mechanisch auf Leintuch zu aber-
tragen. Der Kinstler muB also
nicht nur einen feinen Geschmack
haben, sondern auch ein besonde-
res Gefiihl fir den Stoff, ¢r muB
gleichsam die ,.Secle des Leinens*
spiren. Bei -den Jacquard-Mustern
kommt noch ecine Schwierigkeit
hinzu: Die Mdglichkeiten der Ma-
schine missen beriicksichiigt wer-
den. Die Maschine kann dem Kinst-
ler von groBer Hilic sein, wenn er
sie richlig auszunutzen weiB, sie
seinem Feind
werden, wenn er seine Entwirle
den spezifischen Arbeitsbedingun-
gen der Maschine nicht anzupassen

versteht. Die Hauptsache aber ist

doch immer die &sthetische Wir-
kung des Musters.
Der Chefkiinstler lenkt meine

Aulmerksamkeit auf die Arbeiten
von Valentina Nikulina und Alla
Belan. Die Muster dieser Kinstle«
rinnen. zeichnen-sich wirklich durch
hohe Ausdruckskraft, Schlichtheit

und Lakonismus aus, wie sie echten
Kunstwerken eigen sind.

~Wollen Sie sich nicht die Ver«
packungsabteilung ansehen?” {ragt
Jankowski.

Durch lange Werkhallen, Uber-
gange und Korridore gelangen wir
in die Raume, wo sich die fertige
Produktion befindet. Es ist ein
wahres Fest fur das Auge: Farben,
Tone, Nuancen bilden ein marchen<
haftes Ganzes. Der Gesamteindruck
ist so iberwiltigend, daB man
kaum die einzelnen Muster be<
merkt. Hier ,,springen' auf einer
Tischdecke stilisierte RGBlein, als
wiren sie soeben vom Dach eines
altrussischen Bauernhauses herab«
genommen. Hinter schweren Tan-
nenzweigen mit silbernem Reif
leuchten viele Lichtlein — dieses
Muster heiBt ,,Moskauer Fenster*.
Auf roher Leinwand flieBt wie ein
Bachlein in der Friihlingssonne ein
klares, zartes Muster.

Nachdem ich mich von Jankow«
ski verabschiedet habe, mache ich
noch einen Abstecher in die teche
nische Abteilung, um rasch einige
Zahlen zu notieren. Hier sind sie
12900 000 Meter Leinenstoffe jahr«
lich; Lieferungen nach 198 Stadten
der Sowjetunion; Ausfuhr nach der
DDR, Ungarn, der CSSR, Kuba,
Kanada, Iran, dem Libanon,
Guinea, England, Finnland, Neu-
seeland und vielen anderen Lane
dern.

Das hat zu besagen, daB das
russische Leinen aus Smolensk in
allen funf bewohnten Erdteilen be<
llqb(t! ist und hoch eingeschatzt
wird,

Kirill BORISSOW

Friedliches Atom

SCDANOW, (TASS). Ein, konti«
nulerlicher Radioisotopen — Fiill-
standmesser des Mollers ist an
dem gigantischen Hochofen instal-
ltert worden, der kiirzlich in Shda-
now (Ukraine) angeblasen wurde.

Das Gerit, das in_das Automa-
tisierungssystem ‘des ' Hochofens
cingeordnet - ist, registriert auf
einem Band die Daten der Bewe-
gung des Mallers ‘wahrend der
Schmelzung und gibt den Mecha-
nismen Kommandos fir den, Mol-
lerort. Eine solche Radioisotopenan-

im Hittenwesen

lage erhdht die Ofenleistung um
ein halbes Prozent und ermoglicht
die Einsparung von drei Kilogramm
Koks pro Tonne Roheisen.

An verschiedenen Objekten des
Hachofens sind 21 Isotopengerate
aufgestellt worden, Zusammen mit
mo.ﬁ(auer Wissenschaftlern haben
die Shdanower Hochdlner nach ein
anderes Radiolsotopengerat - ent-
wickelt, das das Profil der Begich-
tung im Hochofen wird feststellen
konnen.

Forschungstrupps ~ haben im
Zentralen Tienschan die Tcasse der
zukiinftigen zweihundert Kilome-
fer langen AutostraBe erkundet.
Sie wird den ‘Rayon der cinzigar-
tl;lzen Zinkerz-Fundstitte Sarulshas
mit dem yKirgisischen Meer* —
dem Issyk-Kulsee verbinden, wo

\Autustraﬂe iiher den Wulken

sle AnschluB an Eisen- und Auto-
bahn findet, Die neue Autostrafie
wird iiber Gebirgspasse und an
Abhangen entlanglihren die drei«
bis viertausend Meter dber dem
Meeresspiegel liegen,

'(TASS)

‘| der Textil« un

Walzstraien

aus Kramatorsk

KRAMATORSK, (TASS). Zwel
WalzstraBen werden in Kramatorsk
(Ukraine) fir das indische Hit«
tenwesen hergestellt. Das Walze
werk ,,2 000" ist fiir die Jahresliefes
rung von 4 Millionen Tonnen Fein«
blech im kontinuierlichen Verfahe
ren bestimmt.

Das Nowokramatorski Schwete
maschinenbauwerk hat Walzstra«
flen mit einer Gesamtjahresleistung
von 10 Millionen Tonnen ins Ause
land ausgeliihrt,

Der Betrieb baut die Produktion
von Exporthitten-Ausristungen
aus. Er hat Bestellungen aus Poe
len, Ungarn und Rumadnien erhale
ten. Die Lielerung von Ausriise
tungen fiir das Streifenwalzwerk
« 200" an das Hittenwerk Heluan
%) der VAR kommt zum Abschlug,

: In
einundzwanzig
Lander

wKuba, Havanna“. An diese Ads
resse sendet der Betrieb fir
Chromyerbindungen in Aktijubinsk
granuliertes Bichromatnatcium. Dies
ses starke Oxydiermittel wird in
Lederindustrie vere
wendet.

Die Beliebtheit des kasachstanle
schen granulierten Bichromatnatrls
ums auf dem ' Weltmarkt ‘stei
dank seiner hohen Qualitit, se|
rasch. Zur Produktion dieses Ox
diermittels schuf ‘der” Betrieb ein
automatisches FlieBband. Jetzt wird
Bichromatnatrium in 2} Lander
ausgefihrt,” darunter " auch dis
USA, England, Frankreich, Japan
und Holland. Der Betrieb wird in
diesem Jahr ‘die Produktion” dieses
granulierten "Chimikats verdoppeln.

1 (TASS)

Nach Absolvierung der 'A;:Mkln-
senschule im Jahre 1963 begann die
Komsomolzin Nadja Mdiller im

. Sowchos ,,Okt]abrski', Gebiet Pawe
lodar, als Melkerin zu arbeiten,
Jetzt ist sie eine der besten Melkes
rinnen der Wirtschalt. Gleichzeitig
ist sie Sekretdr der Komsomolar«
ganisation der 5, Abteilung ' des
Sowchos. Seit 1965 ist Nadja Mile
ler Fernstudentin des Pawlodarer
Zootechnikums. Sie will Terarat
werden.

Unser BIld: Nadja Mller,
Fotoa A, Puchow




' Freundschaitliche

Beziehungen

* Trompelenidne = erklingen - sum
Pionicrappell. Ein sellenese!’esl fin«
det heute in der Schule Nr. 26 statt.
Die Montagearbeiter der Brigade
Harold Wegner berichten dber ihre
Arbeit. Zuerst liest der Brigadier
den Brigadenrapport vor. Dann be-
richtet die Plonrerlelterln dber die
Lernerfolge der Schiiler.

Es ist in der Schule schon zur
Tradition geworden, daB die Arbei-
ter und die Schiler ihre Verpflich.
tungen und Erfolge im sozialisti-
schen Weltbewerb {egcnsel(lg be-
kanntgeben. Die Verpllichtungen
der Schiller werden in der Rofen
Ecke aul dem Bau und die der Ar-
beiter im Pionierzimmer der Schule
ausgehangt. Die Ergebnisse werden
regelmaBig  gegenseitig  geprilit.
Schon  sechs Jahre hat die
Brigade die Patenschalt iber die
Achtklassenschule Nr. 26 in Bal-
chasch.

Das enge Bilndnis zwischen der,
Schule und dieser anerkannten Bri-
gade kann wirklich allen als nach-
ahmenswertes Beispiel  dienen.
Worin duBert sich diese Verbunden-
heit? Sollen hieriiber die Tatsachen
selbst sprechen.

Die Arbeiter warlen nicht, bis der
Dircktor der Palenschule mit einer
Bitte zur Betriebslcitung kommt.
Sic gehen selbst in die Schule und

schen nach, wo geholfen werden
muB.

wDie Zenlralhelzung taugt nichts®,
sagten die Arbeiter. ,Im Winter
werden die Schiiler frieren'. Nach
einigen T?en kamen sie mit Werk-
zeug und dem ndtigen Materlal und
reparierten die Helzung,

Die Schiller pflanzten B&umchen
um die Schule, Die ‘Brigadenmit.,
Elleder machten auch  sofort die

mziunung, damit die Biumchen
geschiltzt blieben,

Die Eisengitter vor den Fenstern
im Sportsaal, Die Vorrichtung zur
mechanischen Spilung des Kiichen-

eschirrs in der Schulspeisehalle,
Rapitalreparatur der Wasserleltung
im Schulgebiude, Bau der duBeren
Wasseranlage, der Eisbahn fiir die
Schiiler. All das ist der Arbeiterhiin-
de Werk, Unentgeltlich, nach der
Arbeitsschicht.

Doch die wirtschaftliche Hille ist
nur cine Seite der Patenschalt. Die
Hauptsache ist der erzicherische
Wert ecines so engen Einvernehmens
zwischen Schule und Betricb. Die
Schiiler der jefzigen Klasse 6a
zahlten cinstmals zu den Zuriickge-
bliebensten. Die Zweien in den Ta-
gebichern wuchsen wie die Pilze
nach dem Regen. Es haperte mit
der Disziplin in der Klasse. Und ge«

rade dber diese Klasse dbernahm
die Brigade die Patenschalt.

Die Arbeiter wurden - stindige
Giste in der Schule. Sie wohnten
abwechselnd dem Unterricht bei,
nahmen an den Ploniéryersamm-
lungen der Klasse fell, erzihlten
den Schillern von den Schwierig-
keiten bel der eigenen Arbeit und
wie sie dieselben einmitig iberwan-
den, Threrseits luden sie die Schii-
ler zu sich ein, machten sie mit der
Arbeit aul dem Bau bekannt und
traten mit dieser Klasse In soziali-
stischen Wettwerb.

Bald kam es zu cinem merkli-
chen Umschwung. Die Zwelen be-
gannen allméhlich zu verschwinden,
die Schiiler gaben das Verspre-
chen, nur auf ,gut' und ,ausge-
zeichnet" zu lernen.

Die Schiller der Klasse treten in
der Roten Ecke der Brigadé aul. Sie
singen Lieder, sagen Gedichte auf,
zeigen ihre Kunst im  Tanzen
udglm. Dann wiederum besuchen dic
Arbeiter mit ihren Frauen die Aben-
de in der Schule.

Der erzicherische Wert einer sol-
chen Patenschaft unterliegt keinem
Zweifel. Die Brigade Harold Weg-
ner hat hierin cine langjahrige Er-
fahrung.

Rosalle Rosenberg-

Balchasch.

Januar, 1966

lrz Frunsener ‘Wirmekraltwerk
Ist das [iinfta:Aggregat mit 100,000
kW in Betrieb gesetzt worden. Die
Kapazitat dleses.  Energlezentrums
der Hauptstadt Kirgisiens st um
das Anderthalbfache gewachsen.
Von hicr aus tra

nungslinien die Energic fiber Ber-

n die Hochspan- |

Montagear

apazitat erreicben,
Foto: TASS

es blauen Issik-Kul, in den zentra-

en Tienschan. Nach der Ubernahme
des Aggregnls von den Bau- und
{itern .wollen die Ener-

eliker in kurzer Zeit die Projekt.

Fc und Schluchten zu den Ufern

Populér-
wlissenschaftlicher
Film (ber

die ' Virusforschung

Moskau (TASS). Wie die Wissen«
schaltler verschiedener “Linder *die
Geheimnisse des Virus entschlelern,
schildert ein neuer populdr-wissen«
schaftlicher Film ,Am Rande des
Lebens", der in Moskau vorgefdhrt
wurde.

Nach Meinung von Professor Vike
tor Shdanow, Direklor des Instituts
fir Virusforschung der USSR,
zeigt der Film anschaulich ; die
Prinzipien der Zusammenarbeit
der Wissenschafltler verschiedener
Linder der Welt in der Virusfor-
schung. Der Streifen ist interessant
fiir das Auge: Kein einziges Bild ist
im Pavillon oder im Modell ent-
standen, alles ist authentisch: Von
der sich 8ffnenden Blume bis zu der
tausendfach vergréBerten Aufnahme
einlelr durch Virus angegriflenen
Zclle,

et

&)

DREIFACHE
NATIONAL-
FREUNDSCHAFT
EINER FAMILIE

+wOb ich die Krikbajews kenne2*
wiederholte. Jakob Schénemann,
der Ingenieur vom Dshambulkol-
chos, meine Frage. ,Diese Familie
kennt man nicht nur bei uns, sie
ist weitumher bekannt.*

»Warum denn?*

wWeil iiber sie eine Wochenschau
gefilmt wurde. Den Film werden
wahrscheinlich nicht nur die Kino-

, besucher unseres Rayons, sondern

viele in Kasachstan oder sogar
auBerhalb seiner Grenzen, gesehen
haben. Das Bild, wo die ganze Fa-
milie um das gastfreundiche Das-
tarchan versammelt sitzt, muB wohl
jedem lange im Gedachtnis bleiben.
{Jnd unlangst sind Zeitungsleute
aus Kirgisien hiergewesen.

»Ihr mochtet wissen, wodurch die
Familie so berihmt geworden ist?
Will es nur gleich sagen: Niemand

von jhren Mitgliedern hat hervorra-
gende Heldentaten vollbracht. Es
sind ganz gewohnliche Kolchos-
bauern. Und doch wird die Familie
von allen hoch geschatzt, weil sis
aus Vertretern verschiedener Natio-
nalitifen besteht und eintrachtig
lebt. Duantsche Krikbajew, das Fa-
milienhaupt, ist ein Kasache, secine
Frau — eine Deutsche. Beide waren
ganz jung, als sie noch vor dem
vaterlandischen Krieg miteinander
bekannt wurden. Damals arbeiteten
sie in einer Fabrik in Kirgisien.
Und im Jahre 1940 heirateten sie.

Jetzt haben sie finf Kinder: zwei
Tochter und drei Séhne. Sisiembai
ist sechzehn Jahre alt, Sichimbeki

—.=zdhlt zwolf und Ermek zehn Jahre.

Nina, die Alteste, heiratete nach
Absolvierung der Mittelschule den
Kolchosmechanisator Pjotr Jerke-

schew. Und wer ist er — ecin Rus«
se? Ein Kasache? Pjotr stammt von
russischen Eltern, die er schon als
zweijahriges Kind verloren hatte.
Er wurde einige Monale in einem
Kinderheim erzogen. Dann nahm
Erkesch Tschonajew den Knaben zu
sich und adoptierte ihn. Gut erzo-
gen, ist er zu einem rechtschalfenen
Mann herangewachsen. Im Kol
chos zdhit Pjotr zu den besten
Mechanisaforen.

Die zweite Tochter Aischakul hat
sich im vorigen Jahr mit dem Me-
chanisator Mailebai Jergasissow,
aus dem Kolchos ,Drushba® ver-
heiratet. Es wird niemand daran
zweifeln, daB diese Familie mit
jhrem mannigfiltigen ~ Nationali-
tatenbestand etwas ganz Eigenarti-
ges darstellt. Vor einigen Tagen
bin ich dort zu Gast gewesen. Die
Familie besitzt ein schones gerau-
miges Haus. Die Wohnung ist
recht nobel mabliert und die Wande
mit Teppichen behangen. Kurzum,
die Familie ist wohlhabend. Alle
Kinder sprechen die Kkasachische,
deutsche und russische Umgangs-
sprache. Auch die Enkel, Pjotrs und
Ninas Kinder, sprechen diese Spra«
chen.” /

»GroBviterchen, wirst du mic

bald ein Pferdchen kaufen?" frag4
te das vierjahrige Sohnchen von
Pjotr und Nina deutsch.

wJerteng satyp alypbereim (Mors
gen werd: ich's dir, kaufen)* ants

!

worlefe der GroBvater Duanische
Sfincm Enkel In Kasachischer Spra<
che.

w~Aber es soll ein Schimmel
sein!" sagt der Kleine russisch.

Drei Srrachen beherrscht auch
Aischakul. An den Abenden unter-
richtet sie ihren Mann Maijabai im
Deutschen, und die Sache geht
nicht schlecht. ,,.Er macht gute Fort-
schritte”, sagt Natalija Alexand«
rowna von ihrem zweiten Schwie«
gersohi.

Die Familie Krikbajew ist gro8
und lebt in Eintracht. So etwas
wire in dem Land, wo der Dollar
herrscht und die weile und schwars
ze Hautfarbe unter den Menschen
Feindschaft erweckt, ganz ausge-
schlossen. Dort heiit es uberall:
WNur fiir WeiBe" oder ,Fiir Neger
Eintritt verboten“. Mit einem Wort,
driben, wo das Freiheitsdenkmal
steht, wird die Liebe zwischen
Menschen mit verschiedener Haut«
farbe gesetzlich verfolgt.

Bei uns aber ist selt jener Ok«
tobernacht 1917, da deér Schuf8 der
Aurora" eine neue Epoche verkiin«
dete und die Menschheit die wahre
Freiheit eroberte, eine Zeit gekoms«
men, wo alle in unserer gliicklichen
Sowjetheimat nicht nur-  Herr
ihres Landes ,sondern auch Hers
Jiiber sich selbst geworden sind,

Unser Bild: Familie- Krikbajew,
Foto des Verfassers.

A. LENGLE

/

S B

LIt ™

TAu u’q»’w*
T

B

A

i

ity

~ Perlen der Gesundheit

¥m Januar-Helt der Zeitschriit
wSdorowje" wurde ein Artikel von
W. Kirsanow iiber Vitaminprapara«
te veroffentlicht.

Mit Erlaubnis der Redakfion der
Zeitschrift bictet die Presseagen«
tur Nowosti diesen Beitrag ihren
Lesern.

Ich erkrankte. Mein Organismus
wurde mit den Vitaminen B und B:
behandelt, ich ;muBte spgar Tablet«
ten mit Vitamin C und Polyvitamin-
Dragees ~schlucken. Mit einem
Wort, es wurde alles getan, um
mich so rasch als méglich wieder
auf die Beine zu stellen. Und das
war wirklich bald der Fall. Da
iiberkam ' mich richtige Achlungz
vor den Vitaminen, ich begriff, daB
sie die Tatigkeit des Organismus
tatsdchlich anregen und manchmal
Wunder wirken. Aber die Praparate
sclbst, diese ,Perlen der Gesund-
heit" sind- sic nicht ein Wunder?
Wenn man so ein goldig-orange-
farbiges Dragee zerbeifit, sieht man
in der Mitte ein stecknadelgroBes
leuchtend orangefarbenes Kornchen,
um das sich, durch kaum merkbare
Zwischenschichten geteilt, Schich«
ten der Vitamine A, B, C legen.

Wie wird diese cines Goldschmie-
des wirdige Prazision der ,,Perlen*
erreicht? Wie wird die Dosierung
der Vitamine eingehalten und ihre
Qualitat garantiert?

Die Antwort auf diese Fragen
erhielt ich bei einem Besuch in der
Vitamin-Fabrik in  Joschkar-Ola
(Autonome Republik der Mari).

Abteilung der Vitamin-Praparg-
te.. WeiBe gestarkte Kittel und
Haubchen der Arbeiterinnen, viel
Licht und Blumen, tadellose Sau-
berkeit.

Die Abteilungsleiterin  Tatjana
Mosjakowa erzahlt lichelnd, daB
sie die Dragees manchmal cben-
falls ,,Perlen der Gesundheit" nen-
nen. Besonders die mit Vitamin C.

Sie bleibt vor der Drageemaschi-
ne stehen.

«Schauen Sie doch, die Kigel-
chen sehen wirklich wie groBe
.mattglinzende Perlen aus; -Ubris

ens erlnnert das Prinzip ihrer

erstellung an das Wachsen der
Perlen. Sie wissen natiirlich, daB
sich die Perlen in Muscheln bilden,
wenn ein Fremdkorper (meistens
Sandkorner) in sie gelangt. Unge-
fahr ebenso ist es bei uns. Die
Sandkérner ersetzen Zuckerkristal<
le, Die Rolle der Muscheln spielen
bel -uns die Drageekessel. Durch
Beigabe von Staubzucker und Sirup
;vachsen in ihnen die Zuckerkristal-
‘le:

““In"" den groBen Drageekesseln

glitfen tausende winzige Kigel-
chen, so grof§ wie Hirsekorner, und
purzelten sie dbercinander. Ein
schillernder Strom! Das war bereits
fast fertiges Material fir Dragees...
Damit sie sich aber auch wirklich
zu solchen gestalten, rontieren sic
in den ,Muscheln* mindestens 6
Stunden ununterbrochen und wer-
den iiber 12 Stunden getrocknet.
Das ist aber noch' nicht alles.
Die Kiigelchen miissen einen ideal
genauen Durchmesser haben, an-
derenfalls wiirden alle folgenden
Vitaminschichten falsch aufgetra-
gen werden. Das ist jedoch absolut
unzuldssig. Das Vitamin ist doch
eine Arznei und fiir jede Dosis ist
eine immense Prazision erforder«
lich. Daher werden die Zucker-
kiigelchen noch einer Prozedur un<
terworfen — der Sortierung. Sie
werden durch ein "Doppelsieb ge-
schiittelt und die Kiigelchen, die
an der Oberfliche bleiben, kommen
in die Zerkleinerungsmaschine und
werden von neuem zu Staubzucker.
Die durch. die Oilfnungen des
zweiten Siebes durchgefallenen K-
gelchen kommen in die ,, Muscheln*
zuriick. Sie missen noch etwas
Durchmesser ansetzen. Blo8 die
zwischen dem ersten und zweiten
Sieb dbriggebliebenen Kigelchen
sind fir d%e weitere Bearbeitung
geeignet. 4
Die Vitamine kommen aus Che-
miebetrieben des Landes hierher in
die Abteilung. Sie werden in kom-
‘plizierter chemischer Synthese her<
gestellt, Jedes Vitamin hat. . sein

spezifisches Aussehen und seinen
Geschmack. Da sind z. B. die farbe
losen bitteren Kristalle des B, die
gelblich-orangefarbenen B:, aui die
das Licht zerstorend wirkt, die ro-
ten Bu:; die sauren, durchsichti«
gen Kristalle des Vitamin C, das
weiBe Pulver der Nikotinsaure.

»Rein* werden die Vitamine nicht
eingenommen. Sie werden mit Zuks«
ker, Glukose oder Schokolade ver«
mischt, was ihren einen angeneh«
men -Geschmack verleiht, und in
Form von Dragees oder Tabletten
hergestellt.

Der groBe Drageekessel wird it
Zuckerkiigelchen beschickt. Ein He-
beldruck, und schon ergieBt sich
auf den unendlichen Strom der
goldigglanzenden Kdrnchen der
Sirup von bestimmter Temperalur,
wird das, sagen wir, Vitamin C
mit Staubzucker bestaubt. Das Gold
der Kiigelchen verliert seinen
Glanz, bedeckt sich mit einem wei«
8en Anflug von Vitamin und Sirup.
Es beginnt das Wachsen der ,Per«
len der Gesundheit. Sie wachsen
langsam. Um den Kiigelchen die
erforderlichen Schichten von Staub-
vitamin und Sirup aufzulagern, sind
mindestens 12 Stunden erforder-
lich.

Nun ist der WachstumprozeS der
Vitamine beendet. Es haben sich
Dragees gebildet, so gro8 wie
Johannisbeeren, matfarben. grau
blaulich getont. Sie sind kein Lock-
mittel und rufen nicht den Wunsch
hervor, sie zu kosten, Zwei
Tage lang werden sie gefrocknet
und danach glasiert. Jetzt sind die-

se faden Kilgelchen nicht mehr zu
erkennen: sie glinzen, sie sind zu
wPerlen" geworden.

Die Famile der Vitaminpraparate
wachst, sie werden in immer
groBerer Zahl, in groBerer Auswahl
und verschiedenen Dosierungen
hergestellt.

(APN)
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Mrs. Coubrough kannte sich im Geschdft mindestens eben

24

Alarm im
Schrott-

4. Fortsetzung

»Sie sind doch gar nicht der Mann fiir gefahrliche Aben-
feper, Woodhousel Ich sagte es lhnen schon. Bleiben Sie in
Ihrem Hotel und machen Sie keine Dummheiten! Dann wer-
den Sie nichste Woche wieder schon nach DBoston flicgen
konnen|*

Wihrend seiner lefzten Worte hatte Mr. Cantor den Wa-

gen bereits langsam In Gang gesetzt, so daB Woodhouse
einige Schritte mitlaufen musBte, SchlieBlich fuhr Mr. Cantor
davon, Woodhouse, der dirckt an der Bordkante stehenge-
blieben war, sah den groSen roten Stopplichtern nach, bis
sie im Dunst verschwunden waren. Der Wagen fuhr die Pil-
grim Avenue hinunter; welter sidlich, am Nelson Square, lag
das Hotel, French King', Dort hatte Mr. Cantor ein Apparte-
ment belegt,
EIN GROSSER ENTSCHLUSS

Langsam trat Woodhouse yon der Bordkante zuriick; eln
leichter Regen hatle cben cingesetzt, und s0 war er doppelt

froh, nun wieder vor seinem Hotel angekommen zu seln, Tm
Foyer wurde er yom Nachtportier mit ziemlichem Respekt be-
griiit. Man sah- in Mr, Woodhouse den ,Principal® elnes
grofieren amerikanischen Reeders, der sich aus mangelnder
Lokalkenntnis in das bescheidene ,Mayflower* verirrt hatte.

Oben, in selnem Zimmer, warf sich Woodhouse auf ‘die
niedrige Couch, Er kam sich vor wie eine Kreatur, die, inmit-
ten brodelnden Wassers, gerade noch das rettende Ufer errei-
chen konnte. Vom Portier, der_ fiir spite Nachtgisic in ciner
kleinen Vitrine immer cinige Erfrischungen bereithielt, hatte
er sich zwei Sandwiches und einc Flasche Bler mitgebracht
Und nun schlang er das Brot in groSen Happen hinunter.

Spiiter gonnte sich Mr. Woodhouse ‘noch ecine Zigarette.
I\})it langen, ungelenken Schritten ging er im Zimmer auf und
ab.

Nachdem er nach vielmaligem Hin und Her die Erinnerung
an den grausigen Anblick in Kabine 69 hatte zurickddmmen
konnen, begann er mit elnigen gezielten Uberlegungen, Was
scin Verhalten aul dem ,Traveller' betraf, so war er in einer
Bezlehung mit sich selbst vollkommen zufrieden: er hatte sich
durch scine Besonnenhelt das Leben gerettetl — Hatte er sich
durch den Anblick des Ermordeten verleiten lnssen, auf Can-
for ader auf Andersen einzustdrmen: Er wire als erklarter
Mitwisser nicht wieder lebend von den Schrottschiffen herun-
tergekommen, Das war sicher.

Doch was hatte er effekliv fiir die Sicherheit des Schiffes
getan? Was sollte er in  den Bericht an Mr, Cou-

brough hineinschreiben? Trotz seiner Vollmachten hette er
sich von Mr. Cantor an dle Leine nehmen lassen, hatte keine
elgenen Schritte gewagt und war somit nicht cinmal in der
Lage gewesen, den Ursachen der Geriiusche  nachzugzhen,
die yon ihm sclbst wie auch von -Andersen: wahrgenommen
worden waren, Und da auch der Tod des Versicherungs-
Inspektors ohne Zweifel mit der Sicherhelt des Schilfes in
unmittelbarem Zusammenhang stand, wurde Jeremias Wood-
house zu cinem herolschen.Vorsatz gedringt: Allen Gefahren
zum Trotz entschloB er sich, in dleser Nacht noch elnmal an
Bord des ,Traveller' zuriickzukehren! Es war fir fhn ganz
einfach eine Frage der Karrlere, viellelcht sogar der beruf-
lichen Existenz bél der Pegasus Line, ob er noch einmal den
Versuch unternahm, sich an Ort und Stelle {iber das Bestchen
elner akuten Gelahr zu Informicren, ader ob er es vorzog, fiir
den Rest der, Nacht im sicheren ,Mayflower’ zu bleiben, Vor
dem kleinen Schreibsekretiir rechts neben dem Wiischeschrank
blicb Woodhouse jetzt stehen, Einige Augenblicke war er

versucht, den Telefonhdrer abzunehmen, die Mordkommissi-
on auf den ,Atlantic Traveller* zu schicken und sich damit
einer elementaren Zivilisationspflicht zu entledigen,

Doch Woadhouse lieB den Horer unberihrt. Ein Verbrechen
st cben nicht immer ejn Verbrechen, dachte er. Nie zuvor
war {hm diese Formel so deutlich zu BewuBtsein gekommen.
Hiitte er die Leiche eines unbekannten Madchens Im Rinnstein
gefunden, was hatte cr schneller getan, als die Insassen der

nichsten Polizelwache aul die Beine zu bringen!? Doch im |’

vorliegenden Falle waren die Umstande keinesfalls neutral
und anonym. Mr. Coubrough hattel ihm ausdriicklich gesagt,
daB er unter keinen Umstiinden die Einschaltung der Polizei
in dic Angelegenheiten des ,Traveller* wiinsche, Und wenn die
Wogen zu hoch schlagen sollten, dann mage er ihn, Cou-
brough, alarmieren, aber nicht die Bobbies ,
Selbstverstindlich war sich Woodhouse klar, da8 dlese An-
weisung nicht far tatsdchlich &uBerste Fille gedacht war.
Doch im Augenblick waren die Dinge noch im FluB... Der

Mord an Gallagher wilrde im Rahmen des Ganzen aulge-

klart. Woodhouse. fiihlte sich nicht als Zyniker, aber wuSte,
daB er mit dleser Einstellung den besonderen Beifall Mr.
Coubroughs finden wiirde.

Woodhouse hatte sich aufl die Kante des nledrigen Bettes

esetzt, Er wollte nicht zum ,Traveller' aufbrechen, ohne vor-
ier dle Anweisungen des Chels noch einmal grindlich durchs
dacht zu haben. Er wuBte, daB er sich  weltere
nicht lelsten konnte.

Vorgestern, gegen Ende cines arbeitsreichen Tages, war er
yon Mr, Coubrough ins Privatkonfor gerufen worden. Was
thin der Chel présenticrte, war cine Ahendeinladung in seine;

Villa am Stadtpark. Woodhouse war vollig durcheinander,

aber scine Frau sorgte dafir, daB er in einer tadellosen Aul-
machung und mit einem extravaganten Gebinde fir Mrs. Cou-
hroth piinktlich dort erscheinen konnte.

wSle missen morgen nach England fliegen", hafte q%i Cay-
brough zu Woodhouse ﬁengt. als er ihm seinen ' Platz 'bel
Tische anwles. Wihrend des Essens war eing  Unterhaltung
Eclolgt.' aus der Woodhouse schileBen konnte, daB er von Mr,

oubrough plétzlich mit geradezu viterlichen Gefihlen be«

dacht wurde, Mrs, Coubraugh trapchierte ihm eigenhandig |

eine Masthuhnkeule. Ganz unvermittelt und vollig ohne UQber,

gnng sah sich Woodhouse in ein' Vertrauensverhdltnis geho-'|"* -

'o.-r:i das er noch cine Stunde zuvor nie fir mdglich gehalten
hatte, '
Der Oberbuchhalter wird dle Griinde'filr seine unvermittel-
te Avance wohl nie ganz erfahren, Er wuBte nicht, daB seinet.

wegen zwischen Mr. und Mrs. Coubrough eine zlemlich uners

quickliche Auseinandersetzung stattgefunden hatte,

Schwichen |

v

| aber schlieBlich fragte sie: ,Und wie lange soll der Mann

oinicht auf
el befristetes Arrangement zum Schutze des ,Traveller' zu

' | Rechnung ‘stéllen.

* |12+ Nachdem, &u.. Midchen ‘den Kaffee serviert hatte, brachte
| Mr. Coubrough-

$0 aus wie ihr Mann. Und sie war gar nicht erbaut gewesen,
daf ausgercchnet Woodhouse nach Southport fliegen sallte.
" Wen soll ich denn sonst schicken2" hatte Coubrough ge-
fragt. ,,Es bleibt mir doch keine Wahl! Miller ist krank, Fra-
zer brauche ich fiir die Verhandlungen mit dem Marineamt,
Houten steckt mit Cantor unter ciner Decke, und von Cross-
man will ich gar nicht reden!* E

Mrs. Coubrough hatte keine Antwort zur Hand gehabt:

dort driiben rumspripgen?*

.Nicht linger als zwei oder drei Tage. Ende der Woche
fliege ich selbst! Es kommt nur darauf an, da8 jemand da ist;
der Canter beschaftigt, bis ich selbst eingreife!*

Mrs. Coubrough wuBte, daB ihr Mann in den nachsten Ta-
en wegen der Proz¢Bklage des Marineamtes unter allen
'mstanden in Boston bleiben muBte. Es stimmte schon, daf

er fetzt nicht abkdmmlich war. Aber andererseits konnte ein
Schwichling wie Woadhouse in Southport ungeheuren Scha-
den anrichten. 4

DPach Coubrough hatte dann weiterhin ang’ef{lhrt. daB evr
durch' Cantors Manipulationen gezwungen sel, in den Bi.
chern einige Eingriffe vorzunchmen, die dem Oberbuchhalter

SIe Nase gebunden werden duriten, Und schlieBlich
habe er vor, so schnell es gehe, mit ginér der Gewerkschaften

trellen. )

Dic Summe der Grinde und Hinwelse hatte Mrs. Cous
broughdann letzten Endes Oberzeugt, daB nichts anderes
ﬂbrﬁ blieb, als Woodhouse zu schicken.

r. Coubroygh hatte noch angeliigt, -daB nach seinen
Eindrilcken der Buchhalter in seiner Wankelmitigkeit doch
nicht nur Mﬁ:' sondern zuweilen “auch geradezu mutig sel;
yor allem musse man auch seinc unbedingte Gefolgstreue in

Aber Mrs. Coubrdugh hatte sich Ja bereits abgefunden,
. . Von all diesen xlhsen ahnte Woadhouse nli ts, zumal er
von'der'Gattin seifes Chels an jenem Abend mit groBer Auf-
merksamkeit behandelt wurde. 3

gh*das Gesprich wieder, aul die Bewandtnis des
Zusammenseins. ,,Mr. Cantor hat den ,Traveller® in Southport
pus dem Verkehr gezogen, ohne mich zu'fragen", wehklagte
er. ,Jetzt ist das" hl?fsmlg‘leul. obwohl noch Ladung nach
Veracruz vorhandsn ist." i 3

(Eortsetzung folgt)
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Neuer Dokumentarstreifen

VILNIUS, (TASS). Ein neuer
Dokumentarstreifen mit dem Titel
wEs fehlt nur der Fihrer', der von .
der Geschichte der Region Klaipe-
da, einem der ersten von Hitler
okkupierten Gebiete Europas, han-
delt, wird von der Litauischen Pres-
se als schr zeitgemaB bezeichnet.
Heute, da die Bonner Revanchisten
immer lauter nach ,Rickgabe" der
wDeutschen" Gebiete — Schiesiens,
der Sudeten ,der Region Klaipeda
schreien, ist es wichtig, diesen un-
begriindeten Anspriichen Abfuhr zu
erteilen. Der Film besorgt dies

mit  grofier Wirksamkeit. Der
* Streifen ist vom jungen Regisseur
Raimondas Vabalas gedreht.
Raimondas Vabalas, der den be-
kannten antimilitaristischen Spiel-
film ,Marsch, Marsch, tra.ta-ta"
drehte, hat fir den neuen Streifen
kolossal in Archiven gearbeitet. Er
beschrinkte sich Lcdoch nicht da-
rauf, das vorzufihren, was er da
aufgefunden hat: Er konfrontierte
dieses Material mit dem Leben im
heutigen Westdeutschland und gab
dem Revanchismus objektive Be-
wertung.

Eine Maschinenrechenstation

Im Rayonzentrum Tschu, Gebiet
Dschambul, ist eine Maschinen-Re-
chenstation  organisiert worden.
Diese Station bedient viele Anstal-
ten, Betriebe und Wirtschaften und
ermoglicht es, Rechenarbeiten zu
mechanisicren. Die Arbeit der Sta-
tion wird durch ihren unermidli-
chen Leiter, A. Sitkow, und dem
Ingenieur S. Kopilowa planmaSig
organisiert

,,0bin der Antarktis

MOSKAU (TASS). Am sowjetischen Siidpolarobservatorium ,Mirny"
ist heute das Dieselelektroschifi ,Ob" eingetroffen. V
Schifi Teilnehmer der 10. sowjetischen Antarktisexpedition nach Austra-

lien gebracht.

Auf dieser Fahrt filhrlen die Wissenschaftler eine Reihe Forschungen
im Indischen Ozean durch, bei denen noch eine Unterwasseranhdhe von

35 Kilometern ertdeckt wurde.

LESER

TEILEN
MIT

Die Eltern
zollen
Beifall

Man hatte schon lange die Ab-
sicht, einen Abend in deutscher
Sprache zu veranstalten. Endlich
war es so weit. Der Abend wurde
gut vorbereitet und im ganzen Dor-

fe bekannt gegeben. Das Resultat
war, daB fast alle Leute zusammen
kamen. War das eine Freude, als
der Schiiler der achten Klasse, Ana-
toli Skorodinski, der Vorsitzende
des Schiilerkomitees der Schule ist,

den Abend in deutscher Sprache
eroffnete. Alle Anwesenden zollten
ihm lebhaften Beifall

Der Schiiler Josef Redwanetzky
erstattete einen kurzen Bericht, der
mit groBter Aufmerksamkeit ange-
hort wurde. Und dann kamen die
Laienkiinstler mit ihren deutschen
Gedichten und Liedern an die Rei-
he. Die Schiiler der fiinften und
sechsten Klasse sangen die Lieder:
wDer Winter ist da,* ,Die Trom-
mel,“ ,Pionierlied“ und andere.
Die Schiiler der siebenten und ach-
ten Klassen sangen dic Lieder: ,.Im
Wald,”* , Heidenroslein®, ,,Wie lieb-
-lich schallt," ,. Thalmannlied* Viele
Gedichte wurden vorgetragen.

Die Anwesenden . waren iiberaus
zufrieden und dankten der Schule,
dem Lehrerkollektiv und den Kin-
dern fir ihre Miihe, den Abend in-
teressant . zu machen. Die Bitte der
Zuschauer, ofters solche bunte Aben-
de zu organisieren, _wurde ange«

nommen.
Hermann GROMINSKY
Dorf. Obuchowa,
Rayon Krasnoarmejsk,
Gebiet Koktschetaw

Ein guter
Schéfer

Alexander Déhring ar-
beitet im Kolchos - ,,Put. k
kommunismu* als Schafziich-
ter. Seine Pflichten erfiillt er
sorgfaltig und. genau. 1963
erhielt er von je 100 Mutter.
schafen 97 Lammer und von
jedem Schaf 3,6 Kilo Wolle,
und in diesem Jahr ist es
ihm gelungen von je '10Q
Mutterschafen 126 Limmer
und 4 Kilo Wolle pro Schaf
zu bekommen.

Genosse Dohring ist Kan-
didat der KPdSU. Er leistet
gesellschaftlich — politische
Arbeit unter den Schafziich-
tern, hat eine eigene Biblio-
thek, in der man die Biicher
iber Landwirtschaft = und
Viehzucht finden ‘kann.

A. Dohring hat sich ver-
pilichtet, die Herde gut und
ohne Verluste zu Gberwintern,
von je 100 Mutterschafen 130
Lammer zu erhalten.

Peter BLOCK.

Rayon Borudulichs,
Gebiet Semipalatinsk,

Dic erfolgreiche Arbeit der Re-
chenstation hangt vom Bedienungs-
ersonal ab. Und auch dber diese

enschen ist nicht zu klagen. Hier
sind die Operateure W. Aljochina,
W. Bauer, die mit den Maschinen
gut vertraut sind und all ihr Kon«
nen fiir erfolgreiche Arbeit einset-
zen.

1. BUCHOW

Vorher hatte das

SHIINA UNTERWEGS

-NACH UdSSR-
. Tokio. (TASS). Shiina, Minister
fir -auswartige Angelegenheiten

Japans, ist am 15. Januar als Gast
der Sowjetregierung zu einem offi«
ziellen  Besuch 'in die Sowjetunion
abgeflogen,

KOMMUNIQUE
DER AFRIKANISCHEN
PARTEI

. Dakar (TASS). Nahezu.die Half-
e des Territoriums Portugiesisch
Guineas ist bereits von den Kolo-
nialisten geraumt, heiBt es in einem
hier veroffentlichten Kommunique
der afrikanischen Unabhangigkeits-
partei Portugiesisch Guineas * und
der Kapverdischen Inseln.

Im Kommunique wird darauf
hingewiesen, das die Salazartrup-
pen neue Niederlagen erleiden. Im
Gebiet Quetafine im Siiden des
Landes haben die portugiesischen
Fallschirmjager 9 Mann an Toten
verloren.- Beim Rickzug muBien
sie kine grofie Menge von Kriegs-
gerat und Minition liegenlassen.

Bei einem Gefecht im Osten des
Landes wurde eine, 88 Mann starke
portugiesische Abteilung fast total
vernichtet.

Neue Variante der Elastizititslehre

Tbilissi. (TASS). Lenin-Preis-
trager  Akademiemitglied 1lja
Wekua hat eine neue Variante der
Elastizitatstheorie ausgearbeitet,
die ermoglicht, pgenaue und
praktisch zugangliche Berechnun- -
gen. fir.  Deckenkonstruktionen,
Damme, Rimpfe von Ozeanschiffen
und Flugzeugen anzustellen.

Die. vorhandenen. mathematischen
Gleichungen der Elastizitatstheorie
sind sehr kompliziert, und die
exakte Berechnung stoBt auf wun«

Tage unserer

Heimat

Turkmenische Textilwaren

Aschchabad. Hier ist cine re-
konstruierte Spinnfabrik des Baum-
wollkombinats in Betricb genom-
men. 23000 Spindel sind zu-
satzlich aufgestellt wogden. Die
Arbeiten an die Erweiterung des
Kombinats werden weitergefiihrt.
In schnellem Tempo wird die Farb-
Garniturhalle errichtet.

Nach Inbetriebnahme dieser Hal.

le werden bunte Stoffe produziert’
werden,

Die turkmenische Industriec wird
also bald noch einen Betrieb mehr
haben. In diesem ersten Seidekoms
binat der Republik in Tschardshan
werden 130 Seidenhaspelmaschinen
und 700 Webstiihle .in Gang ge«
setzt. 7500000 Meter Seidenstoffe

werden hier  jahrlich produziert

werden,

Funkverhindung UdSSR-Venus-Ennland

Moskau (TASS). Es hat cine Se-
rie von Experimenten zur. Funk-
meBuntersuchung der Venus be-
gonnen, die dic Wissenschalftler der
UdSSR und Englands gemeinsam
durchfiithren. Akademiemitglied
Wiladimir Kotelnikow teilte ' dem
TASS-Korrespondenten mit: Am 8.
und 9. Januar sandten wir 6 Stun-
den lang zur Venus ein ununterbro-
chenes Funksignal. Von' der Ober-
fliche des Planeten zuriickgestrahlt,
wurde es von der Antenne des Ob-
servatorium Jodrell Bank aufgefan-
gen. Den Weg von 80 000 000 Kilo-
meter legte das Signal in Minuten
zuriick.

Der erste Versuch zur Herstellung

der Verbindung UdSSR — Venus —
England = bildet einen weiteren
Schritt beim Studium von Plancten
im FunkmeBverfahren. Die gleich-
zeilige Benutzung sowjetischer und
englischer leistungsstarker Sender
erweitert bedeutend die Moglich«
keiten fiir weitere eingehende Erfor«
schung der Venus. Gleichzeitig
kann " diese Funkverbindung der
Wissenschaft neue Angaben iiber
die Fortpflanzung der Radiowellen
im fernen Kosmos liefern.

In den von den Wissenschaftlern
von Jodrell Bank erhaltenen Tele-
grammen wird der erfolgreiche

Empfang der Signale festgestellt.:

\

Der Hochofen N5, der grofite der
Welthiittenindustrie, ist im Shda-
nowsker Hiittenwerk angeblasen
worden. Der ilteste Befrieb in Don-

IS aLLErweli

BEENDIGUNG DER TAGUNG
DES LANDERRATS DER KP INDIENS
Neu-delhi. (TASS). Die 19. Tagung des Landesrats der Kommunisti-

schen  Partei . Indiens, die am 7.

Januar er6ffnet worden war, ist am

15. Januar zum Abschluf gekommen. Auf der Tagung wurden die poli-
ticche und wirtschaftliche Lage des Landes, die Nahrungsmittelversorgung,
die indisch-Pakistanischen Beziehungen und verschiedene innerparteiliche
Fragen behandelt, Der Landesrat der Kommunistischen Partei Indiens hat
die Ergebnisse der Zusammenkunft in Taschkent gebilligt.

ZU DEN EREIGNISSEN IN NIGERIA >

COTONOU, (TASS). Ausserst
wiederspruchsvoll sind die Nachrich-
ten, die dber den Charakter der
Eretgnisse, die sich im benachbar-
ten Nigerien abspielen, hier eintref-
fen. Nach den neuesten Meldungen
hat bei dem Versuch, einen milita-
rischen Umsturz herbeizufihren,
nur ein Teil der Armee mitgewirkt.
Einer Anzahl von Ofiizieren gelang
es, den Ministerprasidenten der
Bundesregierung Balewa und meh-

I

rere Minister der Regierung zu
entfithren. Der Aufenthaltsort des
Ministerprasidenten ist unbekannt.
Ein anderer Teil der Armee mit
dem  Oberbefehlshaber  General-
major Agiya Ironisi bewahrte Loya«
litit gegeniiber der Bundesregie-
rung. Die gegeniiber der Regierung
loyalen Truppen und die Polizei
trefien MaBnahmen, um die Lage
im Lande unter ihre Kontrolle ‘zu
nehmen.

ARBEITSLOSIGKEIT IN KANADA

252000 Ar-
in Kanada zu
Es ma-

Ottawa. (TASS)
beitslose zahlte man
Ende des vorigen Jahres.

aberwindliche Schwierigkeiten. Die
bekannten Methoden, diese kompli-
zierten Formeln zu einfacheren zu
reduzieren, gewahrleisten nicht die
erforderliche Genauigkeit der Be-
rechnungen.

Akademiemitglied Wekwa hat
die Divergenzen untersucht, die
zwischen mathematischen Gleichun-
gen und den ldngs der Korpergren-
ze bestehenden physikalischen Er-
scheinungen auftreten. Gerade von
ihnen hangt doch der Charakter

chen 3.5% aller Arbeiter des Landes
aus. Besonders viele Arbeitslose —
90000 gibt es in der Provinz
Kwebeck.

der Oberflachenverformung ab, Die
15-jahrigen Untersuchungen haben
den Mathematiker zu einer neuen
Losung dieses Problems’ gefiihrt.
Der sowjetische Gelehrte hat ein
Verfahren zur Errechnung von
Oberflachen ‘ungleichmiBiger Star-
ke, den sogenannten prismatischen
Hiillen, entdeckt. Es ist ihm gelun-
gen, diese Theorie auf Oberflachen
gder beliebigen Form anzuwenden.
ie mathematischen . Gleichungen
Wekuas stehen in vollem Einklang

gierung der USA hat ,groBziigig"
versprochen, dem keniaischen Hilfs-
fonds
groBe Menge Mais
Djeser Tage legte das griechische
Schiff

Tonnen amerikanischen Mais an
Bord im kenjaischen Hafen Mom-

ALMA-ATA. Ein Maler aus Alma-
Ata, 1. J. Stadnitschuk, brachte an
diec 100 Studien in Olfarbe und 200
Bleistiftzeichnungen wund -skizzen
von seiner Afrikareise mit. In die-
sen Arbeiten sind alle Eindricke
festgchalten, die der Maler auf
seiner Reise von Nairobi bis Mom-
bas (Kenia) und wahrend seiner

Fahrt auf dem Dampfer langs der
Ostkiiste
melt hat.

bis Alexandria gesam-

USA — SPENDE
FOR DIE HUNGERNDEN

New York (TASS). Die Re-

die Hungernden eine
zu schicken.

far

»Orient Liner* mit 3000

basa ‘an. Nach Priifung der Quali«
tit dieser amerikanischen Spen-
de" durch Experten stellte es sich
{jedoch heraus, daB dieser Mais fur
‘den Verbrauch untauglich ist.

mit den natiirlichen Verhdltnissen
an der Hiillengrenze.

Die neue Theorie bedient sich bei
der Errechnung von Gleichungen
nicht der klassischen Hypothesen,
die Oberflichen (Hillen) nichtexi-
stente Eigenschaften zuschreiben.

demie der Wissenschaften Grusiens
ist der
griindet worden, deren Mitarbeiter
die Hiillentheorie unter neuen Ge-
sichtspunkten entwickeln.

Im Mathematik-Institut der Aka-
Sektor fiir Mechanik ge-

~ ,Was, Liese, du bist Immer noch nicht auf der Post gewesen, um die ,,Freund-
scﬁaft“ zu hestellen?*

Die ,Freundschaft“ bringt Reportagen und Skizzen aus dem
Leben und Wirken der Werktitigen unserer Republik und der gan-
zen Sowjetheimat, Nachrichten aus dem In- und Ausland, Prosa-

werke und Gedichte.

Monat an bestellt werden.

ABONNEMENTSPREIS FOR 3 MONATE 1

28 KOP,

RBL. 32.KOP.,

Die Zeitung kann von jedem beliebigen

6 MONATE. 2 RBL. 64 KOP., EIN.JAHR 5 RBL.

v

bass-hat sich von Grund auf gein«
dert. Im Verlaufe des Siebenjahre
plans ist eigentlich ein ganz neuer

AFRIKA MIT DEN AUGEN
EINES MALERS GESEHEN

Wenn man diese Arbeiten besich-
tig scheint es, als ob - sich die
Reise des kasachischen Touristen
wiederhole. Die Gemilde beginnen
mit der Hafenstadt Daressalam
(Vereinigte Republik Tansanja),
die in mehreren Bildern festgehal-
ten ist. Man sieht die Stadt bei
Tagesanbruch, in der Nacht mit
ihren vielfarbigen Lichtern, die
sich im Ozean widerspiegeln, den

Betrieb mit vollem VerHittingse ~
zyklus entstanden.

Foto G. Hendelmann
Fotochronik TASS

Badestrand, die Umgegend. Aul

den Gemailden sind die wunder<
schone Flora Afrikas, Stilleben
mit Obst dieses weitentfernten Lan«
des, Skizzen von Kunsiwerken der
Neger, einmalige Landschaften des
Niltals, Ansichten von Kairo,
Alexandria, Suez (OAR) und nae
tirlich auch eins der sieben Welte
wunder, die Pyramiden, zu sehen.
Fast alle Bleistiftzeichnungen
sind den Menschen gewidmet,

Interessante Entdeckung

SEWASTOPOL, (TASS). Nach
dreimonatiger Fahrt im Atlantik
und im europdischen Nordmeer ist
das Forschungsschiff ,,Michail Lo-
wonossow" in den Heimathafen Se«
wastopol  zuriickgekehrt. Das
erforschte Gebiet enthiillt vielen dort
Fischfang treibenden Lindern man«
ches 'Geheimnis.

Die sowjetischen Forscher unter-
suchten hauptsachlich die Gesetz-
maBigkeiten der Entstehung radio-
aktiver Felder im Nordostatlantik.
Aus den Unterlagen geht hervor,
daB der Nordostatlantik wegen
starker Stromung und intensiver
Wasserzirkulation unter  keinen
Umstinden zur Lagerung von Ab-
fallen der Atomproduktion benutzt
werden darf.

Die Expedition prazisierte auch
die Richtung einiger bekannter
Stromungen. Diese Angaben wur-
den mit Hilfe einer Elektronen«
rechenmaschine an Bord des For-

im Atlantik

schungsschiffs erzielt. Mit dieser
Maschine werden nun die meisten
Beobachtungsergebnisse gleich nach
dem Experiment im Ozean ausge«
wertet.

Di¢ 18. Fahrt im Nordatlantik
war nach Meinung der Wissens
schaltler eine der schwierigsten.
Stiirme mit Windstarke 10, die hier
um diese Jahreszeit keine Seltenheit
sind, wurden von alten Seebaren
wie von Neulingen, darunter
12 Frauen, tapfer dberstanden.

Wiahrend der Fahrt kamen die
sowjetischen Wissenschaftler mehr«
mals mit ausldandischen Kollegen
zusammen. Besonders ersprieBlich
waren die Verbindungen mit nors
wegischen Forschern, die die ,,Mi«
chail Lomonossow* besuchten, die
Schifislaboratorien besichtigten und
in die Forschungstatigkeit Einblick
nahmen. Auf ihre Einladung weil«
ten sowjetische Wissenschaftler in
einem norwegischen Institut.

Neue Strecké
der Erdilleitung
yFreundschaft

PRAG, (TASS). Die Erdélleitung
Freundschaft* wird in den nach-
sten Jahren um weiter2 600 Kilome-
ter langer werden: Tschechoslowa-
kische Spezialisten haben mit den
Vorarbeiten fiir die zweite Abzwei-
gung der Pipeline auf ihrem Terri-
torium begonnen. Djese Leitungstrek-
ke von 420 Kilometer Lange wird
durch das stark durchschnittene
Gelande des Karpathengebiets,
durch die \ganze &stliche und zum

Teil durch die westliche Slowakei
fihren. Es wird geplant, mehrere
Pumpstationen mit geraumigen Erd«
Olspeichern zu bauen.

Der erste Zweig der Erdaélleitung
ist auf tschechoslowakischem Ter«
ritorium seit nahezu vier Jahren
in Betrieb. In dieser Zeitspanne
hat die CSSR aus dem sowjeti-
schen Transwolgagebiet rund. 15
Millionen Tonnen Erddl bezogen.
Zur Zeit wird der erste Zweig ver«
langert. Vor kurzem ist eine Rohr<
leitung _zwischen Bratislawa pnd
Zaluzi (im Norden) ihrer Bestime
mung dbergeben worden. Auch ane
der]e Leitungsstrecken werden ane
gele,

Eine Million Philatelisten

Der Vorstand - der Moskauer
Sammlervereinigun[': i iberreichte
der Philatelistin Tatjana Dementje-
wa felerlich das  Mitgliedsbuch
Nr. 10000. ‘Tatjana Dementjewa
arbeitet in der Moskauer tierarztli-
chen Akadémie und ‘sammelt Mar-
ken ,die .der Erforschung des Kos-
mos, der Flora und Fauna, hervor-
ragenden . Staatsménnern, Wis-
senschaftlern, Schriltstellern, -Ma-
lern, .Komponisten = und anderen
prominenten - Personlichkeiten  ge-
. widmet  sind. )

Allein’ in ‘Moskau gibt es etwa

20000 bis 25000 Philatelisten mit
groSen ‘Sammlungen, . Im ganzen
Lande beschaftigen sich ungefahr
eine Million Einwohner mit dem
Sammeln von Marken. Das phila«
telistische . Hauptkontor hat einen.
i’lalhresumsatz von-6 Millionen R
el

In nachster Zukunft wird die
erste Unionskonferenz der Philates
listen stattfinden und die Unionss
vereinigung  der Philatelisten der
Sowjetunion begrilndet. (AP

REDAKTIONSKOLLEGIUM

und Donnerstag.

Zeit)
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	Täglich bis zwei Schichtnormen

	Die Brigade David Bartel ist saatbereit

	Wort und Tat guter Menschen

	SOLIDARITÄTSKONFERENZ IN HAVANA BEENDET


	Leinen

	Walzstraßen aus Kramatorsk

	in einundzwanzig Länder


	Alarm im

	Neuer Dokumentar streifen

	Ein guter

	Schäfer

	Peter BLOCK.

	SHIINA UNTERWEGS

	NACH UdSSR

	KOMMUNIQUE DER AFRIKANISCHEN PARTEI

	USA — SPENDE

	FÜR DIE HUNGERNDEN

	Neue Strecke der Erdölleitung „Freundschaft“





